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Während me1ıner langjährıgen Arbeıt der Edıtion und Übersetzung der
syrisch erhaltenen er Ephräms habe ich mI1r eın Vokabular angelegt, das
alle Wöorter und Partıkeln der publızıerten JTexte erfaßt och be]1 den häufıg
wıederkehrenden notierte ich MI1r 11UT dıe Stellen, dıe mMIr entweder sachlıch
(philosophisch-theologisch) der formal (grammatisch-syntaktısch) VO  —; Be-
deutung se1n schıenen. Miıt dem gesammelten ater1ı1a soll 1m Fol-
genden eın ema der zweıten Gruppe entwiıckelt werden, dıe kondıitionale
Periode in der Sprache Ephräms

Zu den syrıschen Bedingungssätzen hat schon oeldeKe In seıner Syrischen
Grammatık STA} das Wesentliıche gesagt Dazu gehört VOT em dıe
Feststellung, da ß dıe vorantretenden KonJjunktionen dıe Konstruktion des
Satzes nıcht andern, da ß also 1er dıe finıten und dıe übrıgen Verbalformen
alle ıhre Bedeutungsmöglıchkeıten beibehalten un da ß darüber hınaus auch
Nominalsätze möglıch S1Ind. Die olgende Untersuchung wırd diıesem
Fundament nıchts andern. Sıe wırd 1UT vielen Beıispielen AUSs Ephräm,
dem altesten und erühmtesten Klassıker des christliıch-edessenischen Syrisch
dıe für eınen, der VONN den klassıschen prachen der auch VO klassıschen
TaDISC kommt, verwıirrende Vielfalt der Konstruktionsmöglıichkeıten dar-
tellen und, soweIlt WIe möglıch, in S1Ee Ordnung bringen. Um letzteres
erreichen. wurde das aterıa geordnet : Zzuerst werden dıe en-Sätze be-
handelt, eingeteılt nach olchen mıt Periekt, Imper{fekt und Partızıp, mıt
Nomen und Nomuinalsatz, immer auch mıt Berücksichtigung der Form des
entsprechenden Hauptsatzes. FEın Abschniıtt ber das umstrıttene de führt
ann hu de. Darauf leıten dıe en-Sätze mıt ırrealer Bedeutung
ellüu über, mıt dem Sondertall des ellu %. de. och zuallererst urz ber eiıne
OTrstu{lfe der kondıtionalen Periode

/ wel asyndetısche Satze mıt dem Sınn eıner kondıtionalen Peri0de

Vgl Brockelmann, Grundriß der vergleichenden Grammatik der semitischen Sprachen,
8l (Berlın 635
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Be]l Ephräm finden sıch alur mehrere Beıispıiele. Das äng offenbar mıt
dem Überwiegen der hymnıschen Orm ber dıe Prosa in seiınen syrısch
erhaltenen erken DiIe folgenden Beıispiele tammen alle AdUus

seinen Hymnen.
(janz Kurz, nämlıch 1U AdUus eıner erbiorm bestehend, 1st 1er der dıe

Bedingung ausdrückende TStie Satz In NIs 56,18 Die Strophe lautet

etpallagtön, awpıton Aa(Yy haldase  Z
w-etmazzagton, amlakton A(Yy hasine“

Übersetzt : *Se1d ihr, se1d ıhr verloren als cChwache Se1d ihr
aber verbunden, EITSC iıhr als Starke Da ß hıer ein hypothetischer
ınn dıe beıden Gilıeder verbindet, ann auch außerliıch klar Uure dıe VOI-

angehende Strophe geze1gt werden, dıe für dıe Aussage des Zıtats Beıispiele
aus der Natur vorwegnımmt in eıner regelrechten hypothetischen Peri0de.
dıe noch angeführt werden wird.

Isolıert steht dagegen das zweıte e1ispie‘ AaUus Ay de ecel. Z dıe letzte
Strophenzeıle lautet

htayn, etmlin awlda SDarN, etmlin huträ*
Was zweıfellos sınngemäß wiederzugeben ist » Wenn WIT sündıgen, werden
WIT voll VOoO  — Unrecht: WECNN WIT gul handeln., werden WITr voll VO Stolz.«

In einem drıtten eispie erweıtert sıch das dıe Bedingung aus-
drückende 1€'! Urc dıe Hınzufügung eiınes ObjJekts un gewınnt damıt
den gleichen Umfang WIE der zweıte Satz In Hy de fide 53214 ei
nämlıch, daß dıe Arıaner ZUT Schrift Namen hınzufügen, dıe ihr fremd sınd.
IDDaran wıird dıe Sentenz gefügt

awseft uqgqgdbe awseft herydane
Wa-Inayl da-ktiba sallıt d-nestagSän

» Wenn du Forschung hınzufügst, ügs du Streıit hinzu : WECNN du aber
nur zıtierst. Was geschrıeben steht, ann bereıtest du selner Verwiırrung
eın Ende.«

Die kondıtional Bedeutung olcher Säatze ist völlıg klar In den folgenden
Z7WEe] Beıispielen, weıl S1e 1°e7r Urc eın W-€| fortgeführt werden. SO in
Hy de ecel. 515

da NAS I-SAböga hwaät Iah hläf habreh
Ww-en gray(hi) I-tabo’ a hwd en Hel dineh®

SCO vol 240/syr. LOZ:
Vgl Hıer findet uch das Perfekt dıeser atze selne Erklärung.
SCO vol 198/syr. 54,
SCO vol 154/syr. IS 164mNO SE AANAD S () vol 198/syr 84,
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» Wenn eiıner (Gott) den Verzeiher anfleht, ann geschieht das (auch)
für seınen Miıtmenschen. Und WeNnNn (Gott) den Rächer herbeiruft, ann
wıird Go auC. seinem (Rechts)gegner.«

Im anschließenden Hymnus (de ecel. und 1im gleichen Sinnzusammen-
hang findet sıch eın zweıtes völlıg gleichgebautes Beispiel ın Hy 4,3

al NAS l-Subgand saddru(h) y I-taybütd kar d-ıt hayydbaw
w-en al d-neqbol füh saddru(h) y lI-ke( )nuta kar d-1it meskänaw '

» Wenn Jjemand eintrıtt ZUT Vergebung o  es), ann chıickt INan ıhn
ZUT (göttlıchen) Güte. (auch) seıne Schuldner S1nd. Und WEeNN CT wıieder
eintrıtt, anzuklagen, ann chıckt INal ıh ZUI Gerechtigkeıit, dıe

ıhn (sprechenden) Pfänder lıiegen.«
Zuletzt mussen och Z7We]l Beispiele angeführt werden, dıe eıne Sonder-

SgruPpPC bılden DDenn 1er trıtt VOT dıe beıden asyndetischen äatze eın de. Im
ersten Fall ist dieses de ohl sıcher 11UT einführend WI1e das griechısche hoti
recıtatıvum, das INan ÜUrCc eiınen Doppelpunkt wiedergeben annn Denn
hıer, in Hy CONTIFra haer. 26,9 geht der Satz I-Märan al(M b-tartayhen

» Unserem Herrn sınd WITr iın beıden Fällen ZAT Last gefallen.« Und 11UMN

OlgtT, worın diese beıden estenen

d-se( )daw neqren, dma nan Ian da-tnäan narpen, arsa nan lan

» Wenn uns sıch ruft (ım Tod), ann weınen WIT : WCeNN unls jer
(ın diesem Leben) beläßt, ann sündıgen WIT . « Man Ss1e mıiıt einem bloßen
Doppelpunkt nach Last gefallen« ist 1er das de ohl besten wlieder-
gegeben

Nıcht klar ist der zweıte Fall, weıl 1er eın entsprechender Eınleitungs-
satz Es geht Carm. Nıs Z Die Strophe beginnt mıt

par an w-LdA elnan DUAFrqun w-[Iä hhetnan?

hat uns vergolten und WIT fürchteten uns nıcht: hat ulls

und WITr schämten uns nıcht.« urden ıer dıe beıden We fehlen,
ann hätten WIT auch 1er dıe Z7WEe]1 asyndetischen atze mıt kondıtionalem
Sınn, dıe sofort In der anschlıeßenden Strophenzeıle erscheiınen

h  ASan, SEIW nedre rappl, SeIW hawbe”

zügelte unNs, mehrten sıch unsre) Gebetsversprechen ;
OCKerte (dıe Zügel), mehrten sıch dıe Sünden« mıt Beıbehaltung der
syrıschen Konstruktion., dıe 1er wıeder klar den Sınn hat WCNN ott uns

LC
SCO vol 169/syr. 76, 107
SCO vol 218/syr. 92.
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bedrängte, mehrten sıch dıe Gebetsversprechen u.s Es O1g dıe drıtte
Strophenzeıle mıt den gleichen zweımal ZWel asyndetıschen Sätzchen, aber
dıesmal mıt einem de VOT dem ersten Ghied

d-arwah hwat u yay”d-alsan, hwat [ANWAY

Das ist wılieder die Konstruktion VO  e AAy Haer. 269 Nur der
Eıinleitungssatz. Statt dessen geht eın völlıg gleichgebauter Satz aber
hne das doppelte de IDieses de andert nıchts der Sılbenzahl und ist
Sr metrisch Sanz überflüssıg. Das gılt ohl auch für seınen Sinn. Man
ann er auch 1er mıt Beıbehaltung der syrıschen Konstruktion über-
sefzeno bedrängte unNns, kam einem Bund mıt ihm : gab unls

Weıte., Vergessen Wal dıe Folge« 1mM Sınn Von »Wenn ott uns bedrängte,
kam CS einem Bund  « Das hat 1er überall eiınen kondıtional-
empora gemischten Inn [Das reicht aber ohl aum AauUS, In dem
de dıe Bedeutung eines kad Dagegen pricht 1mM etzten Fall
dıe VO Parallelıtät der Orm hne de.

mıt Perifekt

/uerst eın eıspıiel, in dem das Perfekt In aupt- und Nebensatz klar seıne
Vergangenheıtsbedeutun hat In Hy CONIFTAa Julianum „10-1 ist VO  —_ ulıans
Perserfeldzug dıe ede In ıhm 1E Ephräm den 1derspruch, da der
Sonnenanbeter Julıan dıe PETSET. Sonnenanbeter VO alters her, ekämpfen
und besiegen wollte Dazu el CS in Hy 4,11

en ger ba-d-yaqqar I-Semsd ZZUM wa-nhet
t ateh d-taman Au mestgedd 11

vr A .

» [Denn WCNN C1, iındem dıe Sonne verehrte, drohend dUSZO£, ann
entging CS ıhm. daß dort In vorzüglıcher Weiıise dıe Sonne angebetet WIrd.«
aralle azu wırd In der 13 Strophe gesagt

CH A h-malwase har(u) hwaw tren malkın
Sra u(h)y {A ayd sarbhon

» [Denn WECNN el Könıge Julıan un: der Perserkön1ig auf dıe Tier-
kreiszeichen schauten, ann en dıe Irrenden iıhre e1gne) al auf.«
Man sıeht dıe Hınzufügung des hwaw här(u) chafft keıne Anderung
gegenüber dem vorangehenden e1ispie un geht OIfenDar 1Ur auf das
Metrum zurück.

Dieses hwd erscheıint auch 1mM drıtten e1Ispie AdUus dem gleichen /Z/Zusammen-
hang;: 1mM Hauptsatz aber steht eın artızıp mıt hw. Hy 4.10
e vol 1/4/syr. 78, 87f.
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ger b-hei SCHSA  e O nhet hwad d-nezke
I-hanon d-ha nugrda b  .SCINSA  S mnaggen hwaw
nafseh mhayyeb hwd

» Denn WeNnNn ulıan in der C der Sonne dUSZOßS, besiegen
JeNE, dıe schon ange der Sonne opferten, annn machte Gr sıch selber ZU nier-
legenen.« Für nafseh mhayyeb hw.  a würde INan eın nafseh hayyeb hw.  A e_

warten, Was ebenso gul 1INs Metrum PasSscCh würde. Es ste OIflenDar unter
dem Einfluß des vorangehenden mnaggen hwaw, aber das artızıp mıt
hw. seıinen > ıteratıven Inn hat

DiIe Vergangenheıitsbedeutung des erieKtTts ist auch noch in dem Satz A4Uus

Hy haer. 6,22 vorhanden
If hwdWw-en den l-hod helga (A)u

MANU gld f  NASa  A d-itaw I-alaäha

» WEeNN 11UT das Schicksal gab, WeCTI hat ann den Menschen g_
offenbart, daß einen ott gibt « Hıer spricht Ephräm VOoN dem geschicht-
lıchen Ere1ign1s der alttestamentlıchen Gottesoffenbarung. Im egensa
azu sınd dıe Zwel vorangehenden Satze formal und inhaltlıch rein präasen-
tisch

den Men helga (A)u qustd w-df awld
I-mänd F  Im qustda I-m  And SNe awld

layt he( )rutdä
» Wenn NUN VO Schicksal anrheı und Unrecht stamm(t,

1Cc INan dıe Wahrheıt? 9l haßt INan das Unrecht: WeNnNn C

keine reıiıhe1l g1bt 7«
Nun ann aber auch das Perfekt In der kondıtionalen Peri0de präsentische

Bedeutung en oeldeke spricht ın 258 VOoO  —; der Verwendung des
eriekts ZUI »Darstellung dauernder ustande der sıch immer wlieder-
holender Handlungen« be1 dem »kondıtional-temporalen« MG de. Daß €]
für MOa de auch eıntreten kann, ist auf Tun der Bedeutung VO  — VOTIN-

hereın TW, und wırd durch eıne Varıante des folgenden Beıispıiels d Uus

Ephräm klar VOT ugen geführt Hy de Ffide 4, 1 polemisıert ndırekt
dıe Arıaner mıt der Aussage, da ß selbst dıe nge VOT der Erforschung
Gottes (Var MGa de) ezal(ü) eb  1re d-nebsön, MIAW Setqa w-etkliw

» Wenn dıe nge sıch aufmachen, um (Gott) erforschen, stoßen S1e
auf Schweıigen und werden (SO daran) gehindert.«

93 SCO vol L69/syr. /76, 28 Das emphatısche lın I-alahä findet sıch In dıesen Hymnen eın
paarmal

K Es stehen Nomuinalsätze, VOoO denen 1mM Abschnııtt dıe ede se1ın wırd
a SCO vol 154/syr F3
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7 wel weıtere are Beıispiele eines erteKis 1mM aupt- und Nebensatz
eiıner kondiıtionalen Periode mıt gnomıiısch-präsentischer Bedeutung : In Hy
de paradiso 5,8 Ephräm dUsS, da ß dıe auferstandenen Gerechten 1mM
Paradıes Raum en Denn s1e FC KOrper) sınd WIE der freıe
mMenschlıiıche (Gelist (re yand)

d-en sbd. pSat w-Ireh W-€, sbd, q{as WAa-z ar
gfas, hwad b-dukkd Ww-en pSat, hwd h-kul duk

» Wenn (der Geıist) will, weıtet sıch AdUus un: wıird groß; un:! WCNN

will, zıieht G1 sıch und wırd eın Wenn CT sıch zusammenzıeht,
ist einem ÖOrt, WECNN sıch weıtet, ist überall.«

Nıis 56,18 wurde schon 1ImM ersten Abschniıtt als eispie für ZWel AaSyM-
detische Sätze mıt dem ınn eıner kondıtionalen Periode zıtiert. Es WaTl der
allgemeıne Satz »Se1d ıhr getrennt, se1d iıhr verloren... se1d ıhr verbunden,

PrISC ihr « }> Eın e1ispie QiuUr geht In 'Nis 5617 und lautet :
hzaw MAayd d-en etbaddar(u w-af estappal(u)
W- € etkannasS(U) et asSSan(U) Ia(yvj)k d-Aaf attön|

»Seht nur wırd Wasser verschüttet, ann wırd CS auch schwach : wırd
6S gesammelt, ann wiırd CS tark.« Die atTe gnomisch-präsentische Be-
deutung dieser Perfektformen rklärt auch den Sınn der erTIieKtTe ın den
Z7WEe] asyndetıschen en, dıe darauf folgen.

Be1l einem Ilteratıv der Vergangenheıt bleıibt In Sermones 1, 1067, In
dem wahrscheinlich echten Sermo de Ninivitis el Jona, 1M Wennsatz das
Periekt. 1mM Hauptsatz dagegen erscheınt ein artızıp mıt hw  a Hıer e1
6S nämlıch VO  b den Nınıvıten, dıe Tag für Tag auf ıhren Untergang arten

neghat Ia ranen WAW d-yawma layhon o  Aareh hwd
W-€en heskat Ia sabrın hwaw d-safrä layhon Na hwd

» Wenn der Jag anbrach. glaubten S1e nıcht, daß jeser Jag ber ıhnen
(noch) untergehen würde ; un: WCNN CS dunkel wurde, hofften S1e nıcht
(mehr) daß der orgen ber ıhnen NOC eınmal) aufleuchten würde «}/

Im AAy de Paradıso Z ist dıe gleiche Konstruktion gegeben, 11UT daß
1Im Hauptsatz das hw.  78 e1m Partızıp wodurch dUus dem lteratıv der
Vergangenheıt eın Iteratıv der Gegenwart wiırd. Hıer ist In Strophe und
VOoO  e dem personiıfiziıerten Paradıesestor dıe Rede, das dıe nkommenden

SCO vol 1 /4/syr. 78,
1 5 Vgl ben

SCO vol 311/syr 134,
17 Das Partızıp mıt hwd ann den eraltıv der Vergangenheıt ausdrücken WIeE 1eTr In ranen

WAW un sabrın WAW der uch den Irrealıs WwI1Ie in den wWel davon abhängigen daß-Sätzen.
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richtet und iıhnen ihre Plätze zuwelst der auch abweIlst Von letzterem eı
CS In der vorletzten eC1e der ersten Strophe

W-en den Z aSs Men NASs pdlet w-SaAde 'C

» Wenn (das Jor) einen verschmäht, ann speıt ihn dus un verwiırft
iıhn.« Die Tempora, das Perfekt 1n Z aAs un dıe Zwel Partızıpıien 1im aupt-
SalZ, sınd UF das fünfsılbıge Metrum gesichert.

Periekt 1Im Wennsatz und artızıp 1mM Hauptsatz hat INan auch in 'Nis
60,13 och 16} behält das Perfekt se1ıne Vergangenheitsbedeutung und das
artızıp zeıgt eCeULIC futurıschen Sınn In den folgenden Worten, dıe Satan
spricht : käroze Z2bd lech V  ISO mestattga lah karozutan häde, d-malyd menah
tebel?}? » Wenn (wırklıch) Jesus sıch Verkündıger (Apostel) rwählt
hat, ann wırd diese Verkündıigung, VOonN der (Jetzt) der Erdkreıs rfüllt
ist (d.h das Heıdentum), ZU Schweıigen gebrac werden . « Man sıeht
CS g1bt JGr 1Im Syrischen keıne festen Regeln. er Fall ist NEeUu prüfen

mıt Imperfekt

Den Übergang VO  —_ den Wennsätzen mıt Perfekt denen mıt Imperfekt
ann Sermo de Ffide 2,489 bılden, we1l Jer eiıner konditionalen Periode
mıt iıteratıvem Perfifekt INn aupt- un Nebensatz eiıne zweıte trıtt, völlıg
paralle un mıt gleichem Sınn, iın der 1mM Wennsatz eın Imperfekt steht
Dıie Stelle lautet

haymentdy(hr) yaqgartäy(hi) den tebsew(hi) sa artay(hti)
» Wenn du ıhn (Gott) glaubst, ehrst du ihn: WECNN du ıh aber e_

forschen möchtest, ScChmMAaNs du ıhn.« Der Wechsel VOoO  —; dem Perfekt
haymentäy dem Imperfekt tebsew ist nıcht A das (sıebensıilbige)
Metrum hervorgerufen. Denn ein bsaytdy ware auch zweılsılbıg WIeE tebsew.
Der TUN: des ecNsels Jeg daher ohl darın, daß das Imperfekt eıne
Modalıtät ausdrücken will, dıe ich deutsch mıt »möÖöchtest« wiedergebe.

Die emporafolge des zweıten Satzes 1M vorangehenden eisplie (Im
perfekt-Perfekt) wleder in Sermo de fide, ema ist dıe Un:
erforschbarkeit des göttlıchen Wesens. Dazu he1ßt in Te1L Peri0den, VO  —_
denen dıe und drıtte mıt einem e dıe mı1  ere mıt dem empora
kenditionalen MOa de eingeleıtet wırd

18 SCO vol 1 /4/syr /8,
SCO vol 240/syr. 102,
SCO vol 212/syr. 58,
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Ze  er Sarrad Men AkehCN [-1t ya sabe- (A) IT d-tebse
W-MAd d-sayyekt d-Ia mestayyak Men ayka te ol da-tmusiw(hi)
en fe mar lak ba-msa td hayden arhegt Men sakeh*‘

Im ersten en-Satz steht eın Partızıp mıt Personalpronomen mıt der damıt
gegebenen Präsensbedeutung. In dem darauf iolgenden MOa de-Satz hat das
Perfekt eutlıc seıine Vergangenheıtsbedeutung, hne ıteratıv se1n. Der
zweıte en-Satz bietet emporafolge (Imperfekt-Perfekt). wobe!l wlieder
das Imperfekt präsentisc modale Bedeutung aufwelst. Das Perfekt des
Hauptsatzes ann als reines Perfekt mıt Perfekt der Präsens übersetzt
werden. Ich übersetze : » Wenn du das (göttlıche Wesen erforschen willst,
annn mach dıch auf. beginne VOoO  —; seliner Grenze her! Und WECeNnNn du den
Unbegrenzbaren egrenzt hast, wiırst du ann eintreten (können),
ıh auszuforschen? Wenn du (aber) in der Miıtte (des göttlıchen Wesens)
weılen solltest, ann bıst du Sr hast du 1C VOoON selner Girenze (weıt)
entfernt.«

In einem etzten e1ispie mıt Imperfekt nach un mıt Perifekt 1ImM
Hauptsatz fügt sıch das Imperfekt In den Rahmen der vorangehenden,
während das Periekt ohl ıteratıven Sıiınn hat Es ist Hy de fide 44,3 Hıer

Ephräm, vorsichtig se1n be1 den eılıgen (göttlıchen) Namen
b-had ger tekpor prah (U) kulhon w-asgel(u

» Denn SOIltes du auc. nur) eınen Namen) leugnen, ann {lıegen alle
auf un davon.«

Von Fällen, In denen auf mıt Imperfekt auch 1M Hauptsatz eın
Imperfekt OlgtT, habe ich MI1r 11UT ein eispie‘ notiert, AAy de nNatıv. 14,12,

Ephräm das alttestamentliche Scheidungsgesetz freı zıtiıert
d-enhu d-nesneh haw Sawtäafäh nektob nesreh

» Wenn jener (ihr Gatte) S1IC haßt, soll (den Scheıidebrief) schreıiben
(und S1Ee SO) entlassen«. Von dem hu de für das einfache wırd noch dıe
ede se1n. Das 1USS1ve nektob steht ebenso In eut 24,1 und auch das den
Fall setzende Imperfekt ach erscheıint gleich Begınn nessab gabrä
a(n)tta. Die Z7We] weıteren Bedingungssätze, dıe in de nalt 14,12 auf den
zıtlerten folgen, en ach eın Partızıp und werden er erst 1m
nächsten Abschniıtt behandelt werden.

Hıer sınd zunächst och weıtere Beıispiele mıt und Imperfekt ANZU-
führen un:! ZWAal ZWE] mıt Partızıp 1im auptsatz und eines mıt It In

2 1
D SCO vol 154/syr. F3 141
23 SCO vol 186/syr 82,
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Hy de paradiso 22 drängt sıch €e]1 och eiınmal WwI1Ie In den VOTaNSC-
SaNgZCNCH Fällen eın potentialer Charakter des Imperfekts auf, iın dem Satz

W-en den tetya an Muse mhassed läk

» WENN du eßgierıg se1n solltest. ann schmäht dıch OSES« (durch
das eispie seines Fastens auf Sınal). och iın den 7WEe]1 etzten Fällen wırd
eıne solch modale Übersetzung überflüssig; das Imperfekt S17 SCHI1IC und
ınfach dıe Bedingung. SO ın Nıs 9,12

h-zabnan en nassed ame (Ah)u l-ze(* )fan *®>
»Schauen WIT auf Zeıt, gleicht S1E uUuNsTer Falschhe1it« Der

Anfang der nächsten Strophe ist azu paralle gebaut
h-zabnd en ehur MZUrres wa-l-gelyd mayte kasydta Dn

»Betrachte ich dıe Zeıt. ann OC S1e hervor und bringt anNs Tageslıcht
dıe verborgenen (Laster).«

Ahnlich SCHIIC konstatiıerend ist das Imperfekt ach auch 1mM etzten
eıispiel, 1im Hauptsatz eın mıt den Partızıpıen verwandtes It erscheınt.
Die Stelle fındet sıch Begınn der Prosarede den wissensstolzen
Bardaısan ın Pr Ref. 11628° Ephräm spricht er polemiısch ıh
folgenden allgemeın gültıgen Satz AaUus ger nawde NAas h-medem d-yäda
w-nawde tub h-medem d-Ia yada , zakuütd  1ıt leh » Denn WENN eıner
bekennt das, Was weıß, und andererseıts (auch) das, Was N1IC weıß,
ann ist (ın beıden Fällen) se1n der S1e2.« ıne formal und iınhaltlıch annlıche
allgemeıne Feststellung fiındet sıch schon HrzZ vorher ın Pr Ref. ’  ’ I1

die Stelle des It eın reiner Nominalsatz trıtt »en ger netrme subhärd
d-nehwe thet mMmSUhta af IA hw.  'a subhärd (A)u » Denn WECNNn sıch der
OIZ herabläßt, dem Maß stehen, ann ist auch nıcht (mehr)
Stolz.«

mıt Partızıp

Hıer soll Von den Beıispielen au  CNn werden, in denen 1mM en-Satz
sowohl WIE 1Im auptsatz ein artızıp steht Es geht €e1 das aktıve
Partızıp, das nach oeldeke, Grammatık, 269, »sehr oft dıe dauernde WIE

SCO vol | /4/syr. /8,
25 SCO vol 218/syr. 92, Al

D
Ephraims Prose Refutations, ed VOoO Bevan-Burkıitt, London 921

In meılner Übersetzung der Sanzcn Rede, AUS der dıe Stelle Stamm(, In 6() (1976) 28
habe ich, durch das (af [A) hwd verführt, den Satz qals Irrealıs gefaßt. Das hwd gehört ber
sıcher rein pleonastısch Ia
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dıe mMoOmMentan: Gegenwart bezeichnet und 1Gr das Imperfekt fast Sanz
verdrängt < Darüber hınaus stellt bereıts oeldeke fest (8271) da ß
»dıeses Partızıp sehr oft be1 Bedingungen SIC sowohl 1mM Vorder- WIE 1im
Nachsatz«, und ZUTr temporalen Bedeutung in dıesem Fall meınt »Überall
ist Jer weder eın wirklıches Futurum, och ein wirklıiıches Präsens.« Nun

den Beıispielen AUSs Ephräm.
Hıer hat der kurze Satz AdUuS AAy de virgin. 167 (hattayd) mahsef,

methnen *® » Wenn der Sünder kühn ist, wırd ihm Erbarmen zute1l«,
also eın Satz, der allgemeıne Gültigkeıt beansprucht.

In eınem zweıten eıspiel, in AAy haer. 28,10 wırd Aaus eiıner allgemeınen
Feststellung Urc Vergleich eiıne Folgerung SCZOSCH

w-en tabnd hyand d-hette kma da-b-karya (A)u af MASNE leh
kma MAaSsne yada sanyd d-nukrdy (A)u kulleh la-kyänd*?

» Wenn das To o  WOo mıt dem Weızen verwandt, olange CS 1Im
etreidehaufen ist, ıhn auch entstellt, WI1Ie sehr wırd ann ohl eıne häßliıche
Gewohnheıt entstellen, dıe Sanz der Natur Trem: ISt « Ich übersetze das
artızıp des Hauptsatzes mıt Futur, das aber. Sanz 1mM ınn der Bemerkung
Noeldekes, mehr 1U eiıne Modalıtät als eiıne Zeıt ausdrückt.

FEıne Folgerung wırd auch 1mM nächsten e1ispie‘ AdUus$s eıner Feststellung des
Wennsatzes SCZORCNH. e1 ist dıe Schlußfolgerung des Hauptsatzes VO  —;

der gleichen ealıta Ww1e dıe Feststellung des Wennsatzes un: eıne rein
indıkativisch-präsentische Übersetzung ist 1er dıe gegebene. Es 1st eıne
Stelle AaUus Ephräms Brief ypatıos, 1Im Abschnitt °° das Leugnen
der menschlıchen reıiıhne1 als Beweıs für iıhre Exı1ıstenz angeführt wiırd. Dazu
el 6S abschließen W-€. den kad mettasya (herutd) yaltır methazyd
a(Yy SemSd metgalyd » WECNN NUu (dıe Wiıllensfreiheılt) be1i ıhrem
sıch Verstecken (noch) besser (als sonst) gesehen Wird.. . ann offenbart
S1E sıch (klar) WI1e dıe Sonne.«

FEın Sondertall erg1bt sıch 1er dadurch, da ß} 1mM Hauptsatz das artızıp
des Wennsatzes erganzen se1ın annn Das Sanz kurzen Satzen
WIE In AAy de fide 5512 VO  —_ der essent1a und der paternıtas Gottes
gesagt wırd

W-E€E <  dı  arsän, Ww-en zakydn, akhad*‘
» Wenn S1IE streıten, ann (streıten sı1e) M, und WCNN sS1e siegen,

28 SCO vol 223/syr. 94,
SCO vol 169/syr. 76, 113
Meıner Übersetzung miıt Kommentar In OrChr (1974)

31 SCO vol 154/syr. {3. P
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ann (sıegen s1e) sammen FEın allgemeın gültiger Satz. be1 dem wleder
dıe Übersetzung mıt Prasens dıe gegebene ist

In AAy de fide 4,13 trıtt 1NUnN dıe Seıite eiınes Satzes mıt artızıp in aupt-
un: Nebensatz eıne Periode, ıIn der auf das artızıp 1mM ennsatz ein
Imperfekt 1Im Hauptsatz 01g Die Strophe beginnt » Das nutzt dem
Mund, (Gott) preisen und (dann) schweıigen.« Darauf O01g

wWw-en mest( el d-nerhat nemrad kulleh b-Setqga
ken hu meSkah d-nadrek en-ITäa rähet d-nadrek 32

» WECeNN INan (den un auffordert, sıch bemühen, ann soll]
gSanz seıne Zuflucht eım Schweigen suchen. (Denn) ann (sein

16 erreichen, WECNN sıch nıcht bemüht, erreichen .« Der zweıte Satz
mıt den Z7WEe] Partızıpıen hat wıieder klar allgemeıne Bedeutung. Daß 1Im
ersten dıe Stelle des Partızıps 1ImM Hauptsatz eın Imperfekt (T ıtt: ist durch
dıe 1USS1IVe Bedeutung veranlaßt, dıe schwerlıch WBIC eın artızıp hätte
ausgedrückt werden können.

Anders ist dıe Lage iın einem zweıten e1ispie für das Imperfekt 1im
aCANSsatz einem en-Satz mıt Partızıp, IN AAy de paradıso O15 Hıer el

CNn ger mathar Ian sufren d-pardaysd
kmd nathran hakel sufreh d-re yand

» Denn WECNN uns schon) dıe Schönheıt des Paradıeses taunen läßt,
WIe csehr wırd uns also dıe Schönheıt des (freıen menschlıchen) elstes
taunen lassen '« Daß 1J1er ebenso gul anstelle das nathar eın zweıtes mathar
stehen könnte, alur SC1 auf das Begınn gebrachte e1iısplie VonN Hy
haer. 28,10 zurückverwılesen.

Anut diese Z7WEe] Beıispiele mıt Imperfekt 1im AaCcCNSsatz einem mıt
Partızıp sollen Z7WEe] folgen mıt Perfekt 1ImM aCcNAsatz e treien auch jer
ZWEe1 verschlıedene Bedeutungsmöglıchkeıten des erieKtTts in Erscheinung. Im
ersten 1st eHNNIe das gnomısch-präsentische Perfekt In Hy de ecclesia
36 ist VO  — der menschlıichen reiıhnel In iıhrem Gegensatz der gebundenen
(immer heißen) Natur des Feuers dıe ede

C© hAäsmd gerral W-en mahhba rethat**+
» Wenn (dıe Freıheıt) neıldet, wırd 1s S1e kalt; WECNN S1C IS (er)glüht

SIE «

S ST
SCO vol 1 /4/syr. f8:
SCO vol 198/Syr. 84,
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Dagegen hat das Perfekt In der außerlıch gleich gebauten Periode Von

AAy de para 3.15 ebenso deutlıiıch Vergangenheıitsbedeutung, weıl jer
zunächst allgemeın VO eıner Gepflogenheıt der personifizıerten Paradıeses-
bäume dıe ede ist, OTaus ann eın Schluß auf eın einmalıges Ere1ign1s der
Vergangenheıt SCZOBCI wırd mıt den Worten ger ılane kulhon d-pardaysd

-sawkayhon mkassen d-Ia nehzön l-märhön, kulhon nkef(u) b-Adäm
d-estkah SLih en sel(t) » [Denn WECNN alle Baume des Paradıeses mıt
ıhren Z/weıgen (sıch) verhüllen, nıcht ıhren Herrn sehen. ann schämten
S1E sıch gew1ß) alle ber dam, der plötzlıch nackt erfunden wurde.«

Als etztes e1ispie für mıt artızıp se1 Hy de fide 9,8 angeführt,
der vorangestellte auptsatz aus einem rein nomınalen Ausruf besteht

awWwda w-re Ta w-dehla NASs mamrah d-nebse yaldeh d-Mare kul

»Beben, Zıttern und Schrecken, WECNN eıner CS wagl, dıe ew1ge) Geburt
des errn erforschen.« FÜ mamrah flindet sıch 1er auch dıe Varıante
namrah, das Imperfekt, das ann ohl besser mMO mıt »(wenn eıner) 6S

WagCh SO1ILE« übersetzen ist

mıt Nominalsatz

/uerst Beıispiele mıt Nominalsätzen In beıden Teılen der hypothetischen
Peri1ode Der Nominalsatz bezeichnet nach oeldeke (8315) »an sıch einen
Zustand er zunächst dıe dauernde Gegenwart.« I1 Iem entsprachen dıe
schon ben (S zıti1erten Sätze AUSs Hy haer. 6.22 Das gleiche gılt auch
VO  —_ Hy de fide 40,9{., VO Feuer als einem Symbol des Heılıgen elstes
dıe ede ist

en den AL NUura kyänäh d-tedmurta (A) D
d-mawled w-[a hASsar 'Aza d-rüha bah

» Wenn U das Feuer, selne Natur, wunderbar ist, dıe hervorbringt
hne abzunehmen, ann 1st In ıhm eın Symbol für den eist.« Hıer
In dem Sahz kurzen aCASal7 dıe Kopula.

Im nächsten Beıispıiel steht dıe Kopula 1mM aupt- und Nebensatz und dıe
eıtlage scheıint präsentisch bleiben Aus dem Hymnus CONTILFrAa Julianum
wurden schon ben 1mM Abschniıtt Sätze zıtlert, dıe VO Aufbruch ulıans

dıe Perser sprachen und IN denen Ephräm eınen ıderspruch darın
sah, da ß der Sonnenanbeter un Astrologe Juhan in den amp dıe

Y SCO vol 1 /4/syr 78, KöS
SCO vol 1 54/syr. 73 45

37 372
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Perser, Sonnenanbeter und Astrologen VOoO alters her, ZOR Im gleichen 7u-
sammenhang und 1mM gleichen Sınn sagtl Ephräm iın Hy 4,14

hu w-df henon sägday I-Semsd (€e) NOn
huü af henoön häyray b-helgä (e)nonDie konditionale Periode in der Sprache Ephräms des Syrers  B3  Perser, Sonnenanbeter und Astrologen von alters her, zog. Im gleichen Zu-  sammenhang und im gleichen Sinn sagt Ephräm in Hy. 4,14:  *  en hü w-äf henön  sägday l-Sem$ä (e)nön  en hü äf henön  *  häyray b-helqä (e)nön ...  Bisä (h)ü d-‘al nafSeh  *  metpleg 38  d.h. »Wenn er (Julian) und sie (die Perser) Anbeter der Sonne sind, wenn er  und sie Beobachter des (Sternen)schicksals sind ..., dann ist (das) der Böse,  (der) gegen sich selbst gespalten (ist).« Die beiden Wennsätze haben eine  pronominale Kopula und ebenso der Hauptsatz. Das Ganze ist daher wohl  rein präsentisch zu übersetzen. Es wäre zwar auch eine Rückverlegung in  die (vergangene) Zeit des Aufbruchs denkbar. Aber dann müßte doch wohl  in den Nebensätzen ein hwaw stehen und im Hauptsatz ein hwd. Letzteres  zeigt den Grund der präsentischen Ausdrucksweise Denn der Böse war  nicht nur zu dieser Zeit in sich gespalten; er ist es immer.  In den drei oben im 2. Abschnitt aus dem gleichen Zusammenhang  zitierten Stellen war durch das Perfekt im Haupt- und Nebensatz die  Situation des Aufbruchs klar gegeben. So z. B. auch in den schon zitierten  zwei ersten Zeilen von Hy. 4,11: en ger ba-d-yaqqar I-Sem$ä gzam wa-nhet,  =wxAd-  f’äteh d-tamän (h)ü mestged prisd it  . In den anschließenden vier weiteren  Strophenzeilen erscheint nun eine widersprüchliche Mischung von Nominal-  sätzen und Perfekta. Sie lauten :  w-en tüb Kaldäye  *  baythön b-gaw Bäbel  *  ettrım  hü kay giyörä (h)ü  *  en ger htir hwä bäh  b-tu‘yay d-peg'at beh  sagi htirin bäh  *  bukne d-men qudmaw(hi) °  d.h. »Wenn ferner die Heimat der Astrologen in Babel ist, hat sich dann er,  der Fremde (= Julian) überhoben? Denn wenn er stolz war auf den Irrtum  (der Astrologie), der (zufällig) ihm zugekommen war, dann sind (doch) viel  stolz(er) darauf die Einheimischen, die ihm (hierin) vorangehen.« Ich habe  in meiner Übersetzung die Tempora des syrischen Textes beibehalten. In der  ersten Periode wird durch den Nominalsatz nach en ein allgemeiner Zustand  ausgedrückt, zu dem im Nachsatz die Eröffnung des Kampfes durch Julian  als einmaliger Akt der Überheblichkeit gestellt wird. Würde man den Ver-  gangenheitscharakter des ettrim auf den Wennsatz zurückwirken lassen und  hier ein hwä ergänzen, dann ergäbe das die weniger befriedigende Über-  setzung : und wenn Babel die Heimat der Astrologen war. Babel ist das  doch ganz allgemein. Anders in der zweiten Periode, wo umgekehrt dieses  % Vel. Anm: 10:  7 ESCO vol. 174jsyr. 78, S. 87.Bisda (A)u d al nafseh metpleg

» Wenn 61 (Julıan) und S1e (dıe Perser) Anbeter der Sonne sınd, WE

und s1e Beobachter des (Sternen)schicksals sınd ann ist as der Böse,
er sıch selbst gespalten 1st).« Die beıden Wennsaätze en eiıne
pronomiınale Kopula und ebenso der auptsatz. Das (janze ist er ohl
rein präsentisch übersetzen. Es ware ZWAaTl auch eıne Rückverlegung in
dıe (vergangene) Zeıt des uIDrucCchAs denkbar ber ann müßte doch ohl
in den Nebensätzen ein hwaw stehen und 1ImM Hauptsatz eın hwd L etzteres

zeıgt den Tun der präsentischen Ausdrucksweıise Denn der OSEe WAaTr

nıcht L11UT dieser eıt In sıch gespalten ; Gr ist immer.
In den rel oben 1m Abschniıiıtt Adus dem gleichen Zusammenhang

zıtierten Stellen War IC das Perfekt 1mM aupt- und Nebensatz dıe
Sıtuation des Aufbruchs klar gegeben So auch In den schon zıtierten
Z7WeIl ersten Zeıllen VO  — Hy 4,11 ger ba-d-yaqqar I-Semsd ZZUm wa-nhet,

-r A -f äteh d-taman (A)u mestged Il In den anschließenden vier weıteren
Strophenzeılen erscheınt Nnu  — eıne widersprüchliche Mischung VO  — Nomıinal-
satzen und eriekKta Sıe lauten

W-€| tub Kaldaäye baython bD-Zaw Bäbel
ettrımhuü Kay giyora (A)u

ger htir hwd hah b-tu yay d-peg at heh
Sagı htirın hah hukne d-men qudmaw(hi)

» Wenn ferner dıe Heımat der Astrologen ın ist, hat sıch annn CL,
der Fremde Julıan) überhoben? Denn WECNN stolz Wl auf den Irrtum
(der Astrologıie), der (zufällıg) ıhm zugekommen Wäl, ann sınd (doch) viel
stolz(er) darauf die Einheimischen, dıe ıhm lerın vorangehen.« Ich habe
In meıner Übersetzung dıe Tempora des syrıschen Textes beıbehalten In der
ersten Peri0de wırd Urc den Nominalsatz ach eın allgemeıner Zustand
ausgedrückt, dem 1mM aCch3satz dıe Eröffnung des Kampfes uUurc Julıan
als einmalıger Akt der Überheblichkeit gestellt wırd. ur Ian den Ver-
gangenheıtscharakter des ettrım auf den Wennsatz zurückwırken lassen und
1er eın hw. erganzen, ann ergäbe das dıe wen1ıger befriedigende ber-
setzung : und WECNN die Heımat der Astrologen Wa  — ist das
doch Sanz allgemeın. Anders in der zweıten Peri0de, umgekehrt dieses

AX Vgl Anm
SCO vol 1 /4/syr.
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hwad 1m Wennsatz erscheınt, während der Hauptsatz reıin nomiınal bleıbt
Hıer drängt sıch dıe krgaänzung eınes hwaw 1M auptsa auf also dıe
Übersetzung dıe Eınheimischen, dıe ıhm hlıerın vorangıngen

Eın Perfiekt 1mM aCch3satz einem nomınalen Wennsatz erscheıint auch
In Hy de paradiso IS Hıer ist VO einem Sonderlohn dıe Rede, der 1mM
Paradıes denen zuteıl wiırd, dıe 1 iırdıschen en MHTC Sondertugenden
sıch auszeıiıchneten. Im ersten e1ispie erscheımnt eiıne erwartende sprach-
IC Form aynd d-men hamrad Sam hw  a lIch sawhin yatır Zufnaw d-par-
daysä*) » Wer sıch des Weınes en  16 dem werden dıe Weiınstöcke
des Paradıeses freudıger entgegeneıuen.« Dem aynda de mıt Perfekt In dıesem
ersten Fall entspricht 1M anschlıeßenden zweıten eın bloßes Ci Was dem
Inn nach hne weıteres verständlıc ist och STa des erieKts erscheıint
eın reiner Nomimnalsatz un STa des Partızıps mıt futurıschem Sınn 1Im
auptsatz steht umgekehrt CIn 16 Die Stelle lautet

W-€: den htuld (A)u tub a lAy(At) ( ) |-zaw ubbhhen dakyä*'
ur‘ INan WOTrUuüıIC übersetzen, ann ware das » WECeNN ferner
auc. NOC. Jungfräulıch ist, ann en iıhn (dıe einstöcke in iıhren
reinen eingeführt«. unachs könnte INan TEr 1imM en-Satz daran
denken, das Au In eın hw. korrigleren. och dagegen spricht das Metrum!
Das Perfekt des Hauptsatzes ist klar gegeben Seine Bedeutung aber mu ß
ohl auf Tun des Parallelısmus der vorangehenden Periode futurısch
se1n, Was durchaus möglıch ist. WEeNN INan dıe erieKta In den emporal-
kondıtionalen Sätzen mıt MOa de en Es ware also übersetzen : »Ist 1:

darüber hınaus auch noch Jungfräulıch, ann führen S1Ie ıh e1IN« der auch ;
»dann werden S1IE ıh einführen «+*

Als vorletztes eisplie dieses Abschniıttes se1 och urz AAy haer. 42,2
angeführt, auf das mıt Nomuinalsatz eın 1USS1ves Imperfekt O1g
Denn 1er ordert Ephräm in eıner Polemik Häretiker, dıe dıe Auf-
erweckung des KÖrpers leugneten, uUuNnsern Herrn auf, den Baumeiıster des
KÖrpers, des Hauses der eeie d-en Iä hakım benydn bayteh, neshof nesdew *>

» Wenn der Bau selnes Hauses nıcht kunstvoll ist, ann soll ıh
zerstören, verwerfen I«

Zum Schluß eın eıspıiel, In dem aupt- un:! eDensa Aaus einem bloßen
Nomen mıt einem prädıkatıven de-Satz estehnen Die Periode steht ıIn eiıner
Polemik dıe Markonıiıten In Hy haer. 34.15

Von ergänzenden WG (hwaw) spricht uch schon oeldeke in 3195., allerdings
11UT In kurzen nomıiınalen Nebensätzen.

41 SCO vol 1 /4/syr. 78, 29
472 /7u dem inhaltlıchen Problem dıeser Stelle vgl meılnen Aufsatz Les Hourıs du Coran

ei Ephrem le Syrıen ın VI,
SCO vol 169/syr. 76, 169
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d-en kel( J)nutd d-netyaqqar Nukrdayad bnayd d-sa ar(u I-abühon
kmd hakel ke(na wa-$Sbihd d-abuühon menhon nelyaqqar

» Wenn 6S Gerechtigkeıt ISE. da ß der Fremde (von den Kındern des
Schöpfergottes) geehrt wiırd, W1e sehr ist ann SELECHT, da ß ıhr Vater (der
Schöpfergott) VO iıhnen geehrt werde «

Zu der umstrıtten rage eiınes de

oeldeKe bestreıtet ndıre das Vorkommen eiInes de Denn GT sagtı
Begınn VOoO  —; 36() »Abgesehen VoO den Kondıitionalpartıkeln un

ellü SOWIEe In vielen Fällen VOonN Aa(YVy ist ad dıe einz1ıge relatıve Konjunktion,
welche hne de steht.« In 7 CIHeEeT azu noch, daß neben ellü Ia
auch ein ellü ä de vorkommt, fügt aber In eıner Anmerkung hınzu : »
auch In T de ä (Jul 152.12) das de richtig sel, möchte ich nıcht fest
behaupten.« Anders uval, der In seiliner (Grammaılire yriaque (Parıs

391 allerdıngs einschränkend sagt tres de, de meme ellü de.
Was ist dieser rage AaUs Ephräm gewınnen ? Hıer muß INan VOT

em auf achten, In denen das auf olgende de VO ihm rennen
ist*> Das gılt SahzZ klar VO den folgenden ZWEe] Fällen AdUus den Sermones
de fide So ıst in dem Satz VO 2233 W-€ d-ettagart etyattart*° das
d-ettagart 11UT betont vorangestellt ; dıe sınngemäße tellung ware W- €

elyalttari d-ettagart »Und WECNN du reicher wurdest, we1l du Handel
triebst « och klarer ist Sermo 3:15 d-itaw(hi) LE ya hayment *'
hayment d-itaw I ya » Wenn du glaubst, daß das (göttlıche Wesen
existiert.«

Klarheıt eITSC auch och 1mM folgenden atz AaUus dem Brief A Hy-
patios?® : ger beryateh d-baröyd d-a(y)k hakand reigan la-mhär b-hen,
had kmd Hıer darf das de in d-a(y)k hükand nıcht mıt verbunden
werden : enn CS trıtt häufig VOT dıe Ausdrücke WI1Ie a(Vy hand talıs und
ähnlıche, offenbar S1Ee zusammenzufassen und verselbständigen. Das
scheıint auch für das fraglıche de des etzten derartıgen Beıispiels gelten.

In Pr Ref. 112511 el W-€| da-d-Iä mSUhta nethashun kafne
l-saybartä, mawtd...metiled I-hon » WCNN ungrıige hne Maß sıch

139
4 5 Das gılt uch VOoO der Stelle, dıe Duval N dem Anfang des Liber legum

reg1ionum zıtlert, Bardaısan Begınn VO  — Abschnıtt (Ed Nau) sagt te( )laf
A)U sabe-tt.. WwWw-en d-tallef. Denn hıer, glaube ich, ist VOT d-tallef das vorangehende sabe-t{

erganzen.
SCO vol 212/syr ö8,

VE
Im Abschniıtt meılıner Übersetzung In OrChr (1974) mıt erwels auf den SYyTI.

Text. Overb 25,18
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der Nahrung bedienen ollten, ann rsteht iıhnen daraus der << Man
hat 1er das Syr d-Ia In seiıner Bedeutung «ohne«. enbar gehört NUu  —_ das
vorangestellt zweıte de nıcht dem auf das 6S OlgtT, sondern ıll 11UT das
d-Ia zusammenfassen und verselbständıgen und gerade dadurch eıne alsche
Verbindung des de VO  > d-Ia mıt verhindern. Das TS de ist somıt
pleonastısch WIE das de In d-da-I-ma

Komplızıert 1st dıe Lage in den folgenden Fällen Die ersten Fl tammen
wıeder AUS$ dem Brief ypatıos. Jle TC1 sınd SacNAlıc und sprachlıch
CNE mıteinander verwandt, da ß SIE sıch selber gegenseıt1ıg erklären können.

An der ersten Stelle, ver lautet der iraglıche Wennsatz mekkel
aykand d-men D d-kad had hu sebydnd pelgeh dabar ba-gtira

w-pelgen metdbar ba-gtird. Am Sınn dieses Satzes kann eın / weıfel be-
stehen. Er wırd sıcher richtig wledergegeben mıt » Wenn NUnN, WI1Ie ich ben
gesagt habe, der Einheit des Wıllens eın Teıl VO ıhm mıt wang
führt un der andre) Teıl VO  —_ ıhm mıt wang geführt wıird.« Dieser Sınn
steht auch deswegen fest. weıl In den beıden VO  —_ einander abweıchenden
Auffassungen der sprachlıchen orm der gleiche bleiıbt Formal ann INan

nämlıch entweder aykand d-emret als reinen INSChAhu fassen, losgetrennt
VO der übrıgen Satzkonstruktıion. Dann würde das de VO  —_ d-kad mıt

verbinden se1n und INan unmıttelbar dıe ben gegebene ber-
setzung un zugleıc eın Beıispıiel für e1in de Nun drängt sıch aber als
eiıne viel näher lıegende Verbindung dieses de dıe Verbindung mıt dem
mıttelbar vorangehenden aul Dann müßte INan aykand d-emret nıcht
qals INSCAU sondern als Inhalt des en-Satzes nehmen, als eıne prädıkatıve
Aussage, der eın »es 1St«< erganzen ware, und INan ame der
Übersetzung : » Wenn also (es 1st) WIE ich ben gesagt habe, daß TOTLZ der
FEinheıit des Wıllens eın eıl W .< Der inn Dleıbt, W1e INan sıeht, der
gleiche Damıt würde ann auch dieser Fall als C1n eleg für eın de
ausscheıiden. iıne Entscheidung INn dieser dıffizılen rage wırd das über-
nächste eiıspie nahelegen. Zuvor ein zweıter Wennsatz mıt der gleichen
TuUukKiIur un mıt der gleichen doppelten Erklärungsmöglıichkeıt. Es ıst 1e$
eiıne spatere Stelle AUsSs unserem TIe ypatıos, Ver

den aykand d-amrın häalen d-muzzdge d-tAbta wa-d-bistä Albın w-met albın
» Wenn NUN, WIE Jene (dıe Manıchäer) Mischung(sbestandteile)

VO  S Gutem und Bösem sıiegen und besiegt werden.« So gefaßt ware ein
en...de vorhanden. Nımmt INan aber in der ben angegebenen Weise den
aykand-Satz E, ann hätte INan » Wenn NUu  — (es 1St) WI1IE Jene 9
daß f  , hne Anderung des Sinnes der Sanzch Aussage. Und das de würde

Aamrın gehören und nıcht
Nun der drıtten Stelle, dıe, WIE gesagl, eıne Entscheidung nahelegen

annn Es ist 1es der eıne ängere Periode eröffnende Wennsatz in Pr Ref.



Die kondıiıtionale Periode In der Sprache Ephräms des 5yrers

’Fr Ephräm bringt 1er einen FEınwand dıe manıchäische ehre,
da ß der Mond in den fünfzehn agen se1ines Anwachsens bıs SO Vollmond
das VO  —_ der Erde aufsteigende sıch läuternde IC aufnımmt un: in den
weıteren fünfzehn agen se1nes Abnehmens DIS Z Neumond dieses 1
weıterg1bt dıe Sonne. Ephräm beginnt, indem 1mM folgenden Wennsatz
diıese nführt W-€. füub A(Y d-amrın sahrd lam /) mqabbld nuhrd d-mestallal
wa-Ll-yawmadta hamesta sar mälyd w-Az(I)a MSADPDAA lI-hame$sta sar hränin. Für
uns ıst der Anfang VOonN Wiıchtigkeıt. Hıer steht ach eın a(Vy d-amrın,
das mıt dem aykand d-amrın hale: VON NeTr 47,10 un: mıt aykand d-emret
VO  : ver 43,4 gleichbedeuten ist In den beıden etzten Fällen folgte ann
auf Aamrın emret) eın de, das Nan entweder mıt dem des Anfangs der
mıt dem vorangehenden emMar in Verbindung bringen konnte. Unsre Stelle.,
Pr Ref. ’  ’ bringt dıe Entscheidung für dıe Verbindung mıt eMar Denn
1er das de. An seıner Stelle erscheıint das eın Zıtat kennzeiıchnende
lam Damıt wırd 1er dıe olgende Übersetzung gleichsam gefordert : »Un
WEeNN ferner (es st) WI1IeEe S1E der Mond empfängt das sıch reinıgende
Licht und wırd In unizehn agen voll  «< Andert INan das direkte Zıtat in
eınen indırekten referierenden Dal-Satz, ann hat INan das mıt emar

verbindende de der beiıden VOoTANgSCLANSCHNCNH Fälle!
Hat uns also Jer Pr Ref. 1,15 dıe Möglıchkeıt gegeben, das orhanden-

se1n eines en...de abzulehnen, scheıint dıe Fortsetzung der Periode selber
unmıttelbar e1In de bringen Ich gebe zunächst eıne vollständıge
Übersetzung des ben syrisch zıt1erten Wennsatzes : » Wenn (es) ferner (SO
st) WI1Ie sie 9 daß der Mond das sıch reinıgende 1E aufnımmt und in
S agen voll wiırd und (dann) fortschreitend In weıteren 15 agen (sıch)
entleert.« In dem anschlıeßenden aCcNAsatz tsennt Ephräm das langsame,
ber unizehn Tage sıch erstreckende Vollwerden VO dem ebenso langsamen
Sıchentleeren, weıl se1ın Eınwand sıch 1Ur das letztere richtet. Zum
Sıchfüllen sagt d-temle b-galıl galıl l-kes( )da d-yawmıin, tak damya
metul da-msalleläne a ga IA safgın /I-mettal » der Mond nur all-
mählıch b1s Z ollmon sıch füllen soll, ist vielleicht wahrscheınlıch, weıl
dıe reinıgenden (Kräfte) nıcht chnell (das Licht) geben können.« eın
Eınwand ıchtet sıch den zweıten un mıt den darauffolgenden
Worten da-tsappeq den galıl galıl, al mäana? »daß aber nur angsam
sıch entleeren soll, das X« Hıer ann Ephräm keınen vernünftigen
Grund sehen, der Mond nıcht sofort es aufgespeicherte 16

dıe Sonne weıterg1bt. Das ware der glatte Nachsatz Auffällig ware 1U

se1ın Eınsetzen mıt d-temle. War das der un dıesem d-temle 1mM
lext eın zweıtes vorantrıtt ? TOLZdem INan 11UN 1er unmıiıttelbar eın
d-(temle) hat, ist CS unmöglıch, beıide verbinden, da ß S1e für ein
einfaches stünden. Das d-temle findet 1n dem folgenden parallelen da-
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SaAppeq seine eindeutige Erklärung. Ich ann MIr das vorangestellte 1U

erklären, daß den ganzch vorangehenden en-Satz Urz zusammenfaßt
etwa in dem Sınn : WCECINN (es schon Ist), ann ist der Umstand, da ß der
Mond sıch NUTr allmählıich Damıt sche1de auch diese Stelle als
ein siıchrer eleg für eın de aus

Es bleibt och eın letzter Fall besprechen, der nıcht WIE dıe n_

gehenden Beispiele in eıner Prosaschrıiuft sıch findet, sondern in der Strophe
eines Hymnus, In Hy haer. 235 Hıer benützt Ephräm iın den n-

gehenden und nachfolgenden trophen In seıiner Polemik dıe Häretiker
den Umstand, daß s1ie sıch ach ıhren Lehrern un: Sektenstiftern TECNNECN

(Markionıten, Bardaıisanıten) 1m Gegensatz den posteln ; dıe VO iıhnen
für Christus Völker NeENNCN sıch 11UT T1ısten Die Bardaıisanıten
werden dabe!1 in Stir gésondert folgendermaßen behandelt

nesta( ün Dnay Bardaysaän d-aykand w-me tul MANG
b-Sem Bardaysän etkanniw W-MANnd (A)ı e  a kunndyd

huü d-meneh ılidin a(y Ebraye Men Abar
W-€i d-meneh huü ettalmad(ü) kunndayd da-smeh makkes A
d-yulpäna hi  sa  Bn rakkeb

Dıie Strophe besteht, WIE INan sıeht, Adus eınem sıebensilbigen Grundbestand-
teıl Das ist für uns wichtıig. Denn eine späte Katenenhandschrıift, dıe diese
Stelle zıtiert (Br ad  Q 17194), biletet anstelle des beurtejlenden de
eın zweıtes hu e aber das Metrum. Es bleibt also be1 dem SC-
botenen ext der en Hss Hıer 01g auf eın hu de eın völlıg paralleles

de und dıe Bedeutung beıder wırd dıe gleiche se1n. Ist 19808  — das hu de,
WwWI1Ie gewöÖhnlıch, gleichbedeuten mıt einem bloßen e ann gılt das
auch VO  —_ dem nachfolgenden®%en de. Übersetzt INan dementsprechend, ann
lautet dıe Übersetzung : »Man soll dıe ne I! chüler des Bardaısan
iragen, WIEe und S1e ach dem Namen des Bardaısan zubenannt
werden. Wenn Ss1e e1DIl1ic VO  —_ iıhm abstammen, ann ist das) WIE Hebräer
VO  — er Wenn S1ICE aber VO ıhm unterrichtet wurden, ann erhebt dıe
Benennung ach seınem Namen dıe Anklage, daß eıne OSse TE VCI-

faßt hat.« Man s1e dıe Übersetzung ist unklar on e1m ersten Wenn-
sa verm1ßt INan dıe Verbindung ZUT vorangehenden Fragestellung. Der
zweıte ist och viel härter. Man annn ıh besser einordnen, WCNN INan eın
J1 UT «< ergänzt mıt dem Sınn WCNN S1e aber NUT Von ıhm unterrichtet wurden
(und nıcht e1DIl1C VO  — ihm abstammen). Dieses JNUT<« ist aber 1M syrıschen
lext nıcht vorhanden. alt INan TOotzdem diıeser Übersetzung test. ann
hat INan 1er das gesuchte eispie für eın de Del Ephräm.

SCO vol L69/syr. 76, AT
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1e] klarer und voll in Übereinstimmung mıt der vorangehenden rage-
stellung werden aber dıe beıden Wennsätze, WENnN INan eiım ersten hu
de annımmt, daß 1eT nıcht dıe ZULI ege gewordene Gleichsetzung mıt dem
einfachen gegeben ist sondern eiıne pragnantere, ursprünglıchere Bedeu-
(ung nachwirkt oeldeke alur eın »WenNnn CGS 1s daß« $374 B)
Übersetzt INan in dıesem Sınn, ann erhält INa »(Man rage dıe Barda1-
sanıten, WwWI1e und s1e ach Bardaısan benannt wurden) Wenn 6S

darum) ist, da (3 S1e eiblich VON ıhm abstammen, ann ist das wI1e e1i
Hebräer und er Wenn CS aber darum) ist, daß S1e VO ıhm unterrichtet
wurden, ann W .« Man sıeht, dıe Peri10de ist klar und einheıtlıch
geworden. Und In diıesem Fall behält das de in de seine eigne Bedeutung
un: ist keıine Erweıterung eines einfachen So bleıibt also auch dieses
letzte eispie für das Vorkommen eines de be1 Ephräm N1IC voll beweIls-
ähıg

hu de

Zweıfellos ist das Au de, das eben im etzten e1isplie des vorangehenden
Abschnıiıttes aufgetaucht ist, in den meılisten Fällen mıt einem bloßen
völlıg gleichwertig geworden. Wenn in dem erwähnten Beıispıel sıch eıine
och selbständıge Bedeutung des de und damıt eıne geWIlSSse Irennung VO  —

aufgedrängt hat, INa£ das 00 1INwWeIls darauf se1n, da ß INan uch
1er be1 der ege VOonN der Gileichheit des hu de mıt mıt Ausnahmen
reghnen annn und muß >

och 11UN den normalen Fällen uch diese werden ach dem all-
gemeınen Eınteilungsgrund ach den Tempora in eDen- und aupt-
Satz angeführt.

Das Perfekt steht in beıden Teılen der Periode und ZWal in präsentisch-
ıteratiıver Bedeutung In AAy de ecclesia LE2. in dem Satz

hu da-mtäh mawtd l-ya nuta DUmMäAN bh-kurhänd sakkar

In der Übersetzung der schwıerıgen Stelle, Hy de paradiso 8,3, 1m Zusammenhang
der Abhängıigkeıt der Seele VO KÖörper heißt d-en hAzya nafsd W-SAM d  e hbel’ ad DAagZrda,
I-mäand AOISd heh? W-€EeEN huü d-Ia hAyd, I-mänd atıla heh? un dıe rage klar den
iınn erg1bt, den der Zusammenhang ordert : » Wenn dıe eele sıecht un! hört sehen und
hören kann) hne den KÖrper, ist Ss1e ann ın (den KöÖörper) eingeschlossen (worden) /«,
verlıert dıe zweıte rage jeden Sınn, WEeNN INan das eröffnende W-en hu de als einfaches W-en

nımmt. Das hAyd, das uch maskulınısch haye gelesen werden könnte, wırd durch das dem
AOISd entsprechende gtilda eindeutig mıt der eele verbunden. Isolıert INa das d-Ia un nımmt
INan als paralle hel’ad Men pagra tehend 1mM Sınne VO  —_ »ohne«, ann bedarf 1Ur

der Ergänzung (ohne) den KÖrper (d-IA pagrd) un: INan hat den befriedigenden nn un
WECNnN (dıe Seele) hne (den KÖrper) ebt (d eın volles unabhängıiges eıgnes en hat),

erleıdet S1€e ann durch mı dem KÖrper (eine Art von) Tod? Schwierigkeıten ereıte
dabe!1 och das en) A, das iıch jetzt in eın AL Korrigleren würde.

SCO 198/syr 54,
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» Wenn der Tod eiınem Gierigen kommt, ann verschließt seinen
Mund durch dıe (Todes)krankheit«. Vergangenheıitsbedeutung hat dagegen
das gleiche oppelte Perfekt ın Hy de fide 3941

hu d-bazzah(u) ber(T) hanpe w-zAagoöfe
h-Märan d-barnasda (A) d serrat d-aläha (h)ü52

Stünde der Satz isolıert, ann würde INan ohl präsentisch übersetzen :
» Wenn (auch) meın Sohn, dıe Heıden und dıe Kreuziger Juden) ber
unseren Herrn spotten, SC 1 nur ensch, bleibt doch estehen, da ß
ott 1St.« ber das olgende Beispıiel der Martyrer, das als VETSANSCH RO
geben wırd, und VOT em dıe anschließende zweıte Strophe, en gesagt
wırd, daß der Irrtum (der Heıiden un: Juden) ZU Schweıgen gebrac
wurde, verlangen dıe Übersetzung : » Wenn (auch) dıe Heıiden und dıe
Kreuziger gespottet en I6 dennoch (dıe Wahrheıt) estehen

W .

In Hy de fide 16,9 01g auf ein OIflenDar präsentisch-ıteratıves Perfekt
1mM Wennsatz eın 1USS1IVves Imperfekt 1mM auptsa mıt den Worten

W-en hu d-hetta b-afra etrat, w-af Men gazzäk fe tar haymänut(i)
» WEeNN schon) das Weıizenkorn 1M au in der reich

wiırd. ann mOge auch meın Glaube AdUus deinem (Gnaden)schatz reich
werden I«

In AAy de fide 70,16 steht in aupt- und Nebensatz eın (aktıves) Partızıp
kul da- bı (A)u mefhd päahe enhu d-bäse

y Alles Wds geschaffen ist, irrt, WeNN 6S (den Schöpfer) erforschen wıill.«
Das artızıp hat In dem 1er nachgestellten ennsatz offenbar modale
Bedeutung Ahnlich auch In Hy de fide 46,6 worauf ann 1mM auptsatz eın
Imperatıv O1g

W-€| hu d-ri  'ase  Dn an lak {nı leh hnat galaw ( ht) < j

» WCNN (Gottvater dıch cım e tadeln sollte (daß du
TISTUS für seınen Sohn gehalten as ann zıtiere ıhm seıne eignen
Worte (wıe : »das ist meın gelıebter Sohn« be1 der aule und der Ver-
klärung)« — —-

In eiınem etzten eıspıiel, ın Hy de fide das enhu de ein
einfaches fort,und el Wennsätze sınd nomıiınal :

S: X{° vol 154/syr. /3, 128
C., 66

26
147/
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K Z  1Ire w-barge w-zalige dhilin enOnN... W-en hu d-Sammäd$e hakan
dhılin lech l-äüdäm man-. namrah. .. >° » Wenn schon) ngel, Donner
un: Blıtze schreckliıch sınd (wenn s1e mıt aCcC ber uns schwache
Menschen kommen) und WEeNnN schon) dıe Dıiener o  es schrecklıch
sınd für den Menschen., WCI sollte 6S ann (dıe aCc. (Gjottes
schauen).«

Zum Schluß och einmal urz zurück der erKun diıeses Au de
AUS einem : WenNnNn ist, daß, mıt relatıver Selbständıgkeıt des de. Eınen
HınweIls darauf sehe ich darın, daß 1ImM Brief Hypatıos dreimal (Overb.

112 eın 1er auftretendes hake zwischengestellt wırd in der
orm hu häak de, Was dıe VO Übersetzung mıt » Wenn CO® also (der

ist, << nahelegt.

Der Irrealıs be1

Wenn das Syrische, obwohl 6S eıne eıgne Konjunktion für den ırrealen
Bedingungssatz geschaffen hat, nämlıch ellu A4aUus der Verbindung des
mıt [u, dennoch auch das In einem Irrealıs seizen kann, der SacCNAlıc
Urc den Zusammenhang gegeben ist, iıst das ein weıterer Inwels
darauf, daß diese Sprache INn ihrer yntax keıne festen Regeln enn

In den re1l ersten Beıispielen, dıe Begınn des Briefes ypatıos auf-
einander folgen, ist der Irrealıs ganz klar durch dıe Sıtuation gegeben und
darüber hınaus auch e dıe JTempora Zur Sıtuation Ephräm erortert
das Problem, WIE 6S azu gekommen sel. da ß eınen T1e SCHAre1 obwohl

eıne mündlıche Aussprache für besser hält Dazu el in ver. 231
l-malläfu Aten hwayn, zakutd hwät d-zawwd » Wenn WITr gekommen

waren (Ephräm ist N1IC. gekommen, sondern Sschre1 den r1e
lehren, ware der Sıeg gemeınsam CWECSCN.« Dıie Tempora, das artızıp mıt
hw.  'a 1Im Wennsatz und das Perfekt iIm Hauptsatz, können auch außerhalb
der kondıiıtionalen Peri0de eiınen Irrealıs ausdrücken und werden uns be1
ellü wıiıeder egegnen.

Der gemeınsame Sıeg hätte ach Ephräm darın bestanden, da ß »der
Irrtum Urc anrheı erstickt worden ware (methanqgd hwadt) Darauf
folgt den IA meskhin hwayn lI-malläfu, msen wayn den I-me( laf, zakutd
hwädt kad zakutd d-zawwd » Wenn WIT Ephräm) nıcht imstande
SCWESCH waren lehren, doch ıimstande lernen, ann ware wleder der
Sıeg als gemeiınsamer Sıeg erfolgt enn Urc CUCT Wıssen ware das iıcht-
WI1Issen aufgehoben worden).« Iso wıeder artızıp mıt hw.  8 1ImM Wennsatz
und Perifekt 1mM Hauptsatz.

95
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In ver rekapıtulıiert ann Ephräm el 1t hw.  'a Ian
hakel, msen hwayn /-mettal a(Vy ydhöbe , W-en layt hw.  'a lan, msen hwayn
I-messab Ü Sao  A  TE den IA I-mettal msen hwayn, afla I-messab safgın
hwayn, d-testarrag hwaät lah me( ) fıtan Men kul täbän Ia meskhä hwaät
» Wenn CS also uns (möglıch) SCWESCH ware (zu ehren), ann hätten WIT
geben können als Schenkende ;: WECNN aber NIC ann hätten WITr (entgegen)-
nehmen können als ragende. Hätten WIT aber weder geben och nehmen
können, ann hätte auc. SO) Kkommen nıcht Jedes Gut gebrac
werden können.« Hıer hat INan in den ersten ZWwel en-Sätzen das Periekt und
ın den Hauptsätzen das artızıp mıt hwd; und in der drıtten Periode artızıp
mıt hw. In aupt- un: Nebensatz.

Dıie folgenden Beıispiele AdUus den Hymnen sınd wen1ger eindeutıg aber
doch klar SO geht in Hy de AZVFN 1515 dıe Verneinung
ä MAaSyd britd hel büroyd » Das eschöp versagt VOT dem Schöpfer«.
Der anschlıießende Wennsatz : W-€. den sefgat leh SAaWwyd (A)ı "ammeh mul
BT ırreal gefaßt werden : » ware (das eschöp iıhm (dem Schöpfer)
gewachsen, ann ware CS mıt ıhm gleich.« Das Perifekt 1ImM Wennsatz ist eın
formaler Hınweils auf den Irrealıs.

Dieser formale Hınweis in Hy de fide 937 In aupt- und eDen-
sa eın artızıp hne hw. steht Der Satz lautet : bAsoöyd, MSEe, Subheh
maslah da-Brd » Der Forscher Il der Arıaner) würde, WeNnN könnte,
dıe Herrlichkeit des Sohnes entkleıden Il dem Sohn das el der Herrlich-
keıt wegnehmen).«

Im folgenden zweıten eispie AdUus den Hymnen de fıde, In Hy 50.2. e_
scheıint wıeder das auf den Irrealıs hınweisende Periekt 1Im auptsatz. Ich
gebe dıe TeI ersten Strophenzeılen In Übersetzung : » Wessen Mund sollte
nıcht schweıgen (nesle) VOT dem (Eın)gebornen o  es); dessen Herrlichkeıit
dUSZUSaSCH der Mund nıcht imstande ist Wer sollte sıch nıcht selber tadeln
und (folgendes edenken

d-en metdrek yalda az ru(h)y I-yalödeh
W-€ i metbse pe( ra Sayykul(h)y l-eqqäre.

»>Würde der ezeugte erfaßt, ann hätte INan seıinen Erzeuger ernledrıigt,
und würde dıe Frucht erforscht, ann hätte INan auch ıhre urzel
TENZL.« Die Perfekta in den beiıden Hauptsätzen sınd eın eindeutiger Hın-
WEeIlS auf einen Irrealıs der Vergangenheıt; davon 1mM nächsten Abschnitt.
Man könnte auch übersetzen : »dann würde INan erniedrigen« und »dann
würde INan begrenzen.«

SCO vol 248/syr. 108,
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SCO vol 154/syr. 13 43
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Den Schluß dieses apıtels ber das der Stelle eiınes ellu soll
Hy haer. 3518 bılden, weıl 1e1 CIn iırreales en auf eın vorangehendes
ellü O1g Der Hymnus mıtsamt se1iner mgebung polemisıert
dıe Markonıiten. Von ihnen spricht auch SIr 1 3 Begınn

ellü kad gaddef(u) b-ke( )na tha NON
kad huü b-ke( )nüteh SaDIr mMSANNEG hwd
ellä lI-hedyöte mestbar d- tAbd ıf
hß kawzın menech ©©

I diese Perjode miıt ellu wırd Ürec den eingeschobenen zweıten kad-Satz
gestört Ich behalte dıe Harte in der Übersetzung be1 » Wenn (der gerechte

S1e (dıe arkıonıten) für ıhre Lästerung des Gerechten trafen würde,
würde el In selner Gerechtigkeıit Ss1e ach Gebühr quälen, aber den

Eınfältigen würde CS scheıinen, da l S1E gul daran tun, ıh üurchten « Das
HEG das Metrum gesicherte Perfekt 1mM ellu-Satz ist 1er 1m Zusammenhalt
mıt den folgenden Partızıpıen ohl sıcher mıt eınem Irrealıs der Gegenwart
wlederzugeben. In der anschlıiıeßenden Peri0de mıt erscheınen wlieder dıe
gleichen Tempora

d-en Sanneq la-d-hasbu(h)y Aa(y qas ya
MSAaFrFrar läah I-mellathon hdy da- law(hi}60

» Denn würde s1€, dıe ıhn für hart(herzıg) halten, quälen, annn würde
ihr Wort ber ıh bekräftigen.« Man sıeht das tritt ın eıner völlıg

gleichgebauten Periode dıe Stelle des elhuü im vorangehenden atz! Dıie
Wahl des der zweıten Stelle geht ohl auf das Metrum zurück. In dem
1U  — folgenden Abschnıiıtt ber ellü werden WITr darauf zurückkommen.

Der Irrealıs mıt ellü

on oeldeke hebt In seıner Grammatık (8 3:/5) he£tvor. daß, WIE
erwarten, eıne charfe Irennung zwıschen dem Irrealıs der Gegenwart und
der Vergangenheıt nıcht stattfindet. Es bleıibt er mehr qls eiınmal unklar.
welcher der beıden gegeben ıst oeldeke merkt azu auch och a
da [3 1im auptsatz besonders SCIN das artızıp mıt hwd N Die folgenden
Beıispiele bestätigen das

In Sermo de fide 2521 hält Ephräm den Arıanern VOT, daß auch der
el seın Götzenbild N1IC erforschen ıll

ellü ger b  ase hwd Ich Ia mMmSe hw: saged hwd leh®*

SCO vol L69/syr. 76, 143
6 1 SCO vol 212/syr 88
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» [Denn WENN erfoschen würde, würde nıcht anbeten können.«
Die Lesung der Partızıpıen ist Urc das sıebensılbıge etrum gesichert.
Hıer steht also nıcht 1Ur 1mM Hauptsatz, sondern auch 1M Wennsatz ein
artızıp mıt hw  A, das 1ImM Nachsatz VOT dem VO  — mSe abhängigen
Partızıp wıederholt wıird! Sachlich ist klar ein Irrealıs der Gegenwart DC-
geben

Die gleiche kKkonstruktion steht 1U 1ImM Brief ypatıos, in ver 34,8 1
auf Tun des Zusammenhangs ebenso eindeutıg für einen Irrealıs der Ver-
gangenheıt. Der /usammenhang : Ephräm 1st nıcht selber F Freund g_
kommen : 8 Schre1 dafür den T1e Dıie rage, nıcht kam, äßt

r —.ıhn VO  —; dem Problem des freıen Wiıllensentschlusses sprechen ellu 5E 4 I Ate
hwet, d-e( )te Ia sab  e hwet » Wenn ich blındlıngs gekommen ware, hätte
ich nıcht den ıllen gehabt kommen « Denn eın Kkommen aufs Gerate-
ohl ist eın ollen en1g später, in ver 34,23, wırd ZU Wıllens-
problem testgestellt, da ß der menschlıche Gegensätzliıches wollen kann,
eıne atsache, dıe nıcht weıter rklärt werden annn da den d-hi häde ellu
hakand ä hwät, he( )rutä msSallatta la-bnayndsa layt hw. » Wısse aber,
daß: WECNN das nıcht ware, dıe Menschen keınen selbstherrlichen freıen
1  en hätten.« FEın eindeutiger Irrealıs der Gegenwart, obwohl jer 1mM
Wennsatz eın Periekt steht und Hur 1im Hauptsatz das artızıp mıt hw.
bleibt Denn ıf und Ia It (layt) »stehen syntaktısch dem artızıp gleich«
(Noeldeke, 301)

Zu dem I In der kondıtionalen Periode selen ZWEI Beıispıiele angefügt, In
denen dieses It 1mM Wennsatz erscheınt, während der Hauptsatz se1ın normales
artızıp mıt Aw: beibehält C: steht 1M ersten Fall das erwartende
ıf hwd, 1mM zweıten dagegen eın bloßes It In beıden Fällen handelt CS sıch
zweıfellos eınen Irrealıs der Gegenwart. SO in Ay haer. 24 .10

w-ellu aw hwd yawman la-SIiha pagränd tt
dukränayhon ate hwd d-zefäne

» Wenn der Apostel aulus heute (noch) körperliıch anwesend ware,
würde das Andenken der alschen austilgen.« Man sıeht das {AW Aw.:
des Wennsatzes und das ate hw. des Hauptsatzes sınd durch das sıebensilbige
Metrum eindeutig gegeben und das 1fAW entspricht dem ate Im
nächsten völlıg gleichgebauten Beıispıiel mıt dem gleichen Sınrı eiınes Irrealıs
der Gegenwart, das hwd be1 lt63 Miıt andren Worten : CS würde 1er
auch eın bloßes Partızıp genugen Hy haer. 1L

CC} vol 168/syr 76, 93 Zu dem emphatischen e In la-Sliha vgl Anm 11
Vgl 1m Folgenden Anm
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w-ellü ıf helgd d- abe. gätole
Iech kulndas  AA Adel hwd w-l*| I-gqätole *

»Und WEeNnNn 6S das Schicksal gäbe, das Mördern macht, ann würde
jeder das Schicksal tadeln und N1IC dıe Mörder.« Unmittelbar geht
diıesem Satz eın völlıg gleichgebauter

Ich rase hwdd-ellü 1f IT ya hı  Sa

» Denn WEeNN 6S ein böses (göttlıches) Wesen geben würde, ann würde
(Gott) dieses tadeln (und nıcht dıe Menschen).«

Wır sınd VO  —; der iırrealen kondıiıtionalen Periode mıt artızıp hw. in
aupt- und Nebensatz au  Cn Diese erscheınt auch in Hy de fide
6512 wırd aber durch einen parallelen zweıten ellu-Satz fortgeführt,
dem dıe Stelle des Part hw.  'a ein Perfekt trıtt Die Anderung der orm
andert nıchts der Bedeutung : er Wennsätze drücken eıiınen Irrealıs der
Vergangenheıt du  N Die Stelle lautet

metul d-ellü ger nafsenh mfarres hwd
mMmSe hwd d-Iä nalbes smähaw(hit) l-genyänaw ( hi)

asg! Z as Ndiw-elluü a(Yy hisutan
pehtä (A)u Abed hwd d-Ia met bar memtom®>

Zum Zusammenhang der Stelle ott (Chrıstus) hat göttlıche Namen den
Menschen gegeben, UT Adus Güte, es ın em seIn : » Denn hätte

sıch selber (von den Menschen) 9 ann hätte seinem Besıtz
den Menschen als seinen aven das el seiner Namen vorenthalten

können. Und WCNN entsprechend uUuNnsTfTer Schlechtigkeıt uns sehr verab-
scheut hätte, ann hätte eınen ew1g unüberschreıtbaren Abgrund g-
schaffen « Die Lage ist klar Der Inn verlangt für el Perioden eiınen
Irrealıs der Vergangenheıt. Für einen olchen stand auch schon in ver
34,8 WI1Ie 1er 1m ersten ellü-Satz Part hw.  'a in aupt- und Nebensatz,
während dıe gleiche Konstruktion einen Irrealıs der Gegenwart Z
Ausdruck brachte In der Fortsetzung VO ver 34,8, In ver 34,23,
erschıen Z erstenmal des Part hw. 1mM ellu-Satz eın Perfekt Irotz
dıeses eriekts anderte sıch der Sınn In eınen Irrealıs der Gegenwart. In der
Fortsetzung uUNseTCsSs Zıtates AdUus de fide 63 T1 auch dıe Stelle des
Part hw. 1Im ellü-Satz  O eın Perfekt: doch 1er bleıibt 6S e1ım Irrealıs der
Vergangenheıit! Man S1e. daß 6S 1m Syrıischen unmöglıch ist, AdUus den
Tempora und Verbformen den Irrealıs der Gegenwart VOoO dem der Ver-
gangenheıt unterscheıiden.

SCO vol 169/syr. 7 9 03
6 5 SCO vol 154/syr. 7 9 197
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och eıne Bemerkung ZUuU etzten Zıtat In der drıtten Strophenzeıle
verstößt das G7rSiE 1€. w-ellu Aa(VY hısutan mıt seınen sechs Sılben
dıe fünfsılbıge Stropheneimnheıt. Der Fehler würde behoben, WCNN INan für
elluü eın einsetzen wuürde. Auf diese Weise hätte INan eıne VO Parallele

dem 1m vorangehenden Abschniuıtt zuletzt zıtierten AAy haer. 35.13,
auf elluü eın folgte be1 gleichbleibendem irrealem Sınn!

In en bisherigen Beıispielen IC6 gleichgültig ob eın Irrealıs der egen-
wart der der Vergangenheıt gegeben Wadl, 1ImM Hauptsatz immer das Part
hw. Es bleibt auch noch In den folgenden re1l Fällen Im ersten, ın Hy
de ecclesia 46,5, 1im ellu-Satz eın Periekt steht, hat nıcht 11UT dıeser,
sondern auch der Hauptsatz deutlıch Vergangenheitsbedeutung, weıl In
beıden dıe gleiche Sıtuation gegeben ist Es heißt nämlıch hıer In einem
häretischen Eınwand dıe un ams

d-ellü ıda Adäm d-sanya (A)ı d-ne hwd
af IA metgarrab hw.  4A66

» Wenn dam gewußt hätte, daß o häßlıch Sal (vom aum der Erkennt-
nN1S) C  $ hätte sıch auch nıcht genähert.«

Anders In AAy haer. 36.1 Hıer wendet sıch Ephräm dıe arkıo-
nıten. dıe den Schöpfergott tadeln, da ß in den Aussagen des en Testa-
mentes sıch selber ernledrigt habe mıt den Worten

ellüu den Ia Z aAr hwda (AW addar huü ke( Jnd la-qnömeh rase hw.  497

» Wenn aber nıcht eın geworden ware der (auf diese Weıse nıcht)
geholfen a  ©: ann würde der gerechte (Gott) sıch selber adeln.« Hıer ist
dıe präsentische Fassung das Hauptsatzes mıt Part hwd sıcher vıie] tref-
fender als dıe sprachlıch auch möglıche Wıedergabe mıt »dann hätte der
Gerechte sıch selber getadelt.« Das hwd, das Jer vA Perfekt des ellu-Satzes
trat, Mag eın Hınweis auf den Irrealıs der Vergangenheıt se1n, ann aber,
WI1Ie das vorangehende eıspıe gezeigt hat. auch fehlen, SCHNAUSO WI1IE e1ım abhso-
lut un pOsI1tIV stehenden Perfekt mıt hw.  A, oeldeke In 263 als Tun
alur angıbt : »CS ist sehr ZU (bedeutungslosen) Flıckwort geworden.«

Das letzte eispie‘ ann zeigen, WI1Ie be]l dıesen Unklarheıten der sprach-
lıchen orm eıne Entscheidung zwıschen Irrealıs der Gegenwart und der
Vergangenheıt 1Ur mehr Adus sachlichen Überlegungen reffen ist Es ıst
1es$ Hy de fide 35,10 Hıer betet Ephräm Begınn der Strophe » Beschütze
mich, Herrt: mıch Eınfältigen VOT den Weısen, dıe sehr törıcht sınd :

d-ellü ıda (U) rabbutäk al uqggabak la a en  AA WAW  58

SCO vol 198/syr 84, IT
67 SCO vol 169/syr. /6. 143
i vol 1 54/syr. (3 P
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1eT Ephräm den törıchten Weıisen seine Ketzerdreıuheıt VO

Markıon, Bardaısan un Manı 1Im Auge gehabt, ann ware übersetzen :
» Denn WCECIN s1e deine Hoheıt erkannt hätten., ann hätten Ss1e sıch nıcht deine
Untersuchung gemacht.« Auf run des SaNzCch Zusammenhangs und des
Terminus 'uqggaba ann aber eın Zweıfel estehen, da ß Arıus und dıe
arlıanıschen Theologen seiner eıt gemeınt siınd und da INan er
übersetzen hat » Denn WENN S1e erkennen würden, würden sS1e sıch nıcht

deine Untersuchung machen.«
Wır Ssiınd VO der Peri0de dUuSSCBAaNSCH, in der 1mM aupt- und Nebensatz ein

artızıp mıt hw. steht Das artızıp mıt Ahwda ist 1mM Hauptsatz darüber hıinaus
auch in en andern bısher angeführten Fällen geblıeben. Syntaktisch andert
sıch wen1g, WECNN be]l dıesem USdArTruC dıe Stelle des Partızıps ein jektiv
der ein Substantıv der auch ein It (layt) trıtt (vgl oeldeke 299)

FEın Adjektiv mıt hwd erscheınt 1U 1mM Hauptsatz der folgenden Periode
AaUus AAy de Fide 9,14, Arıanern gegenüber gesagt wırd

ellü ger I( J)akad (A)u aAw harndsd mhilda
dlila hwät h'äteh®?

» Wenn (Chrıstus) ein nge der ein schwacher ensch ware, dann
ware seine Erforschung eIc  &« Für den Irrealıs der Gegenwart spricht, WwWIe
schon ben einmal, dıe Polemik dıe Arıaner. Das yektiv miıt hwd
steht 1er 1mM Hauptsatz und bıldet somıt eiıne gewI1sse Neuerung. Anders In
dem Beıispiel dus der vorangehenden Strophe, 1mM Hauptsatz das Part
hwd bleibt un das Jektiv mıt hw 1mM ellu-Satz erscheınt. Hıer, in Hy de
fide 9158 heißt VO den en

sbar AammdA WIrd d-daggal Au SFAran
d-nez ar meth e hw.  469ellü daggäal WG

»ESs glaubte das blınde Volk., anNnrfAel sSEe1 trügerIısch. Wäre S1e
trügerısch SCWESCIH, ann hätte S1Ee leın werden MUSSEN.« Sıe ist aber (durch
Konstantın) groß und mächtıig geworden. er der Irrealıs der Vergangen-
heit auf Tun dıeser age!

In einem drıtten eıspiel, in AAy haer. 45,5 steht das yektiv mıt
hwd wieder 1ImM Hauptsatz, der dıesmal vorangeht; 1mM ellu-Satz erscheıint e1n
Perfekt Enhräm sagt e polemiısch dıe Markıonıiten, mıt denen
auch WI1IE mıt den Arıanern unmıttelbar Zu i{un hatte. nachdem urz
dıe Wohltaten des Schöpfergottes erwähnt hat Z hw.  'a I!-hon elluü awdıw '©

5Es ware (zu) wen1g für s1e, WECNN SI (dafür nur) danken würden.«

47
SCO vol 169/syr. /76, 179
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Hıer olge auch och ein eispıe für 11 bZzw layt, dıe WIE ben schon
bemerkt wurde, auch dıe Stelle des Partızıps treten können. Das geschieht
in dem kurzen Sätzchen aus dem TI6 Hypatıos, ver 39,4{., 1ImM
aupt- und Nebensatz : ellu layt he( )rutd, drasda Wa-pyasa layt hwd
»Gäbe dıe (Willens)freiheıit nıcht, ann gäbe D arüber auC. eın
Streıiten und Begründen.« Man sıeht 1ImM auptsatz sStTe eın mıt Part
Ahw: gleichwertiges layt hwd; 1Im ebensa genugt das layt Hıer SC-
nugt Ja auch eın bloßer Nomuinalsatz, WIE in AAy de fide 327 mett 1q
hwet ellu thet sakd (I’l)l7l »Ich ware traurıg, WEeNnN du (Chrıstus)
egrenzt warest.«

Wır sınd somıt, streng g  MMMCN, mıt diesen Beispielen VO  — dem Iyp
des Partızıps mıt hwd 1m auptsatz nıcht losgekommen. älle, dıe völlıg
davon abweıchen. habe ich MIr 11UT ZWEe] notiıert. In beıden ste des
Part Ahw: 1mM auptsa eın bloßes Perfekt, mıt dem ınn eiınes Irrealıs
der Gegenwart, WIE AdUus dem Inhalt hervorgeht.

Das Beıispıiel ist dıe kurze Periode Aaus Hy haer. 26,9 ellü MASYVA,
suhdan asgin '“ » Wenn CS möglıch ware, würden WIT viel Bestechungs-
(geld) geben« (um nıcht sterben müssen). Und das zweıte, mıt dem ersten
inhaltlıch un: formel nächst verwandt. Hy haer. 46,5 (nafSd) ellü MASYA,
h-kul genyäneh zebnat hayyayk '° » Wenn dıe egele könnte, würde S1E
mıiıt all ıhrem Besıitz eın en erkaufen (0 Örper).«

10) ellu ä un: ellü IA de

DiIe Beıispiele mıt ellü Iä blıeten nıchts Besonderes. Sıe hätten 1mM VOI-

angehenden Abschnıtt mıt behandelt werden können. och wurden S1e
abgetrennt, ir als Eınleitung der Sonderkonstruktion VO  —; ellu ä de

diıenen.
So steht In AAy de Fide 61.14 nach ellu IA eın prädıkatıves Nomen mıt hw.  A

und 1mM Hauptsatz das artızıp mıt hw. in den Worten ellü Ia hwd  74 Sara
hw.  a metkses Ww-Dd es hwd  79 » Wenn (dıe Botschaft VON der e1
Christı) N1IC dıe anrneı SCWESCH ware, ann ware S1e wıderlegt worden
und zugrunde CHANSCMN.« Der Irrealıs der Vergangenheıt ist auch 1er nıcht
dUus der FOorm, sondern 1U dUus dem Zusammenhang begründen :

SCO vol 154/syr. Da 109 oeldeke rkläart das iın AF dadurch., daß be1 ellü
eıne sonstige Andeutung des Irrealıs unterbleıiben (kann)

SCO vol 169/syr. 76, 107
182

[ dieses erste hwd ist offenbar das pleonastısche 11 Negatıon IA gehörıge.
SCO vol 154/syr. I 191
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schließend ıst VO Sıeg des Evangelıums in en 167 Hımmelsrichtungen
dıe ede

Die nächsten Z7We]1 Beispiele bringen Je eıne Ergäaänzung der orm des
eben- un Hauptsatzes. Denn 1mM ersten, 1MmM Kommentar Gen ExX

44” besteht der ellü lä-Satz NUTr aus einem Nomen F während der
Nachsatz das normale artızıp mıt hw aufwelılst. Es ist der Stelle VO  —$

der Erde dıe Rede, dıe nach dem Süundenfall (bdatar htähd) Dornen und
Dıisteln hervorbringen soll (taw €) hdy ar a d-ellü Ia htähd, halen la
mMmaw ya hwät !! »ene ETde, dıe, WCNN dıe un nıcht (geschehen wäre),
diese ınge nıcht hätte wachsen lassen er auch ; nıcht wachsen lassen
würde).«

In NISs 5225 sSte 1mM ellu-Satz das nıcht seltene Perfekt, 1Im auptsatz
aber findet sıch eın artızıp hne das bısher damıt immer verbundene hwd
Hıer spricht der Tod in einem Streitgespräch Satan ellü IA
ahtıtay(AiL), Sapır P A  Aane:  d'78 » Wenn du ıhn (den Menschen) nıcht ZUT

un veriuhr hättest, würde gul sterben.« Vielleicht J1eg 1e7 in dem
Fehlen des hwd eın Hınweils auf eınen Irrealıs der Gegenwart 1ImM Hauptsatz,
1mM Gegensatz ZU ellu-Satz, der ohl sıcher VOT em dıe Verführung
ams 1mM Auge hat

Nun dem ellü Ia de oeldekKke bringt dıese Konstruktion In Verbindung
mıt Fällen, dıe mıt der ben AUSs dem Kkommentar Gen un Ex zıtlerten
Stelle /? verwandt sınd, be1 denen aber das Nomen eın Relatıvsatz
sıch anschlıeßt, WI1Ie ın der Pes Marc. 13,20 w-ellu Iä Märyad d-karrı
yawmata »und WeEeNnNn nıcht der Herr (wäre) der jene Tage abgekürzt
hat« WECNN der Herr nıcht abgekürzt hätte oeldeke formulıert azu dıe
esel: da ß be1 ellu IA mıt einem Nomen dıe Bedeutung der Exıstenz nıcht
ausdrücklıch bezeıichnet werden braucht Aus Ephräm annn ich a7Uu dıe
folgenden Z7WEe] Stellen zıtleren.

In Sermo de fide sagt Ephräm In eıner Polemik dıe uden,
dıe dıe Unreinheıiıt Agyptens der Reinheıt der Kırche vorzıehen ;: ätef hwd
lch tub /-Mesren ellü ä yammda da-kläy(hAt) »(Das israelıtısche

ware wıieder ach Agypten zurückgekehrt, WeNN nıcht das Meer (ge
wäre), das CS daran) hınderte«. der kürzer mıt Übergehung des

relatıvischen de »WenNn CS das Meer nıcht daran gehindert hätte.«

Fın rudımentärer Satz hne eıgnen Ausdruck der FExıstenz. Vgl dazu, Was Noeldeke 1im
Folgenden ellü la Nomen mıt Relatıvsatz sagt och cheınt oeldeke das auf eren
Fall einzuschränken.

77 SCO vol 1 52/syr. F 44
SCO vol 240/syr. 102, F
Vgl Anm
SCO vol 212/syr. 88,
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Ahnlich Hy haer. S Hıer er in eıner Polemik Mar-
kıonıten : ellu IA Mar(1) da-braytan battıl hwad d} Nukräyd®)
» Wenn nıcht du, meın Herr, (wärest), der du unls geschaffen hast, ann
ware auch der Fremde ZUE Untätigkeıt (verurteilt).« der auch hıer kürzer :
»Wnl du, meın HerTt, uns nıcht erschaffen hättest.«

Von olchen Fällen ausgehend sagt 1U oeldeke in dem zıit1erten ara-
graphen »Syntaktısch steht dem eigentlıch gleich dıe Konstruktion VO ellu
Ia de ellu IA.« Miıt anderen Worten : auch in ellü Ia de WAar zunächst
erganzen: »WEINL 6S nıcht ware, da 3« mıt Übergang des attrıbutiven ela-
t1vsatzes In einen konjunktionalen ** ıne ohl zuireifende Erklärung des
ellü Ia de 1mM Sınn eines einfachen elluü Ia

Nun den Beıispielen Aaus Ephräm. Di1e ersten Zwel tammen AUS$S dem
Kkommentar (jen un Ex mıt seiner lockeren und sprunghaften
Sprache Hıer 1st in 411518 VO  — wıdersprüchlıchen Eınwänden
dıe Verführung der Stammeltern 1M Paradıes dıe ede /Zuerst : ellu den
etklı hewya d-Ia ne( )te » Wenn 1U dıe chlange gehindert worden
ware kommen«, ann würden dıe. welche jetzt tadeln, daß S1E kam
tadeln (met addlın Waw), daß Ial S1e gehindert hat, nämlıch AdUus Neıd,
damıt dam nıcht Urc dıe (sıegreich bestandene Versuchung das ewıige
en erlange. w-henon d-amrın d-elluü Ia d-eta he ä Ar  fa € hwi Adäm
hawen hwaw AmrInN d-ellü eta hewYyd, Adäm IA A  fa e hw. » jene, die

WLn dıe chlange nıcht gekommen ware, ware dam nıcht veriIiunr
worden, dıe würden (wenn dıe chlange nıcht gekommen wäre)
(auch) WECNN dıe Chlange gekommen ware, ware dam nıcht veriunhnr
worden.« Die JTempora dieser Periode bıeten nıchts Neues. Uns interessıert
hıer, daß das ellu ä d-eta paralle ellu eta steht as Auftreten des de
äng offenbar mıiıt dem der egatıon ä

Eın weıteres e1ispie findet sıch 1Im gleichen Kkommentar HTZ vorher auf
332 (T Hıer erscheıint das be1 den Vätern mehnriac behandelte Problem,

ob dıe eben erst erschaffenen Stammeltern eiDIic und seelısch Kınder der
Erwachsene Der Kkommentar entscheıdet sıch für letzteres und sagt
azu ellu ger sabre hwaw30  Beck  Ähnlich Hy. c. haer. 37,1. Hier heißt es in einer Polemik gegen Mar-  *  kioniten: ellu Ilä Mär(i) da-braytan  battil hwä äf Nukräyä®‘ d. h.  »Wenn nicht du, mein Herr, (wärest), der du uns geschaffen hast, dann  wäre auch der Fremde zur Untätigkeit (verurteilt).« Oder auch hier kürzer :  »wenn du, mein Herr, uns nicht erschaffen hättest.«  Von solchen Fällen ausgehend sagt nun Noeldeke in dem zitierten Para-  graphen : »Syntaktisch steht dem eigentlich gleich die Konstruktion von ellü  lä d& = ellü lä.« Mit anderen Worten: auch in ellü lä d& war zunächst zu  ergänzen : »wenn es nicht wäre, daß« mit Übergang des attributiven Rela-  tivsatzes in einen konjunktionalen®**. Eine wohl zutreffende Erklärung des  ellü lä de im Sinn eines einfachen ellü lä.  Nun zu den Beispielen aus Ephräm. Die ersten zwei stammen aus dem  Kommentar zu Gen. und Ex.®* mit seiner lockeren und etwas sprunghaften  Sprache. Hier ist in S. 41,15ff. von widersprüchlichen Einwänden gegen  die Verführung der Stammeltern im Paradies die Rede. Zuerst: ellü den  etkli hewyä d-Ilä ne())te d.h. »Wenn nun die Schlange gehindert worden  wäre zu kommen«, dann würden die, welche jetzt tadeln, daß sie kam,  tadeln (met’addlin hwaw), daß man sie gehindert hat, nämlich aus Neid,  damit Adam nicht durch die (siegreich bestandene) Versuchung das ewige  Leben erlange. w-henön d-ämrin d-ellü lä d-etä hewyä lä t@& hwä Ädäm  häwen hwaw ämrin : d-ellü etä hewyä, Adäm lä tä°& hwä d.h. »Und jene, die  sagen : wenn die Schlange nicht gekommen wäre, wäre Adam nicht verführt  worden, die würden (wenn die Schlange nicht gekommen wäre) sagen:  (auch) wenn die Schlange gekommen wäre, wäre Adam nicht verführt  worden.« Die Tempora dieser Periode bieten nichts Neues. Uns interessiert  hier, daß das ellü lä d-etä parallel zu ellü etä steht. Das Auftreten des de  hängt offenbar mit dem der Negation /ü zusammen.  Ein weiteres Beispiel findet sich im gleichen Kommentar kurz vorher auf  S. 33,2ff. Hier erscheint das bei den Vätern mehrfach behandelte Problem,  ob die eben erst erschaffenen Stammeltern leiblich und seelisch Kinder oder  Erwachsene waren. Der Kommentar entscheidet sich für letzteres und sagt  dazu : ellü ger Sabre hwaw ... lä ämar hwä d-arteläyin w-lä bähtin w-lä ämar  hwä Ädäm w-a(n)tteh ellü lä da-layme hwaw d.h. »Denn wenn sie Kinder  gewesen wären, dann würde (die Schrift) nicht sagen : sie (waren) nackt und  schämten sich nicht (Gen. 2,25), und sie würde (auch) nicht sagen: Adam  2 ESCO vol. 169/syr. 7/6,S. 147.  82 Vgl. dazu Noeldeke, Grammatik, $ 357: »Die Sprache setzt zum Teil ursprünglich  konjunktionale Relativsätze attributiven gleich und verwandelt konjunktionale Sätze durch Vor-  schiebung von Substantiven  in attributive Epexegesen, oft ohne daß der Sinn im geringsten  geändert würde.«  ®3 Vel. Anm. 77.Ia AMAar hwd d- artelaäyın W-Li häahtın w-[da AMAar
hwad Adäm W-a tteh ellu ä da- layme hwaw » Denn WECNN SI1E Kınder
SCWECSCH waren, ann würde dıe Schrıift) nıcht S1E waren) nackt un:
schämten sich nıcht (Gen 225); und S1E würde (auch) nıcht dam

SCO vol 169/syr. 76, 147
Vgl azu oeldeke, Grammatık, A » Dıe Sprache ZU eı1l ursprünglıch

konjunktionale Relatıvsätze attrıbutiven gleich und verwandelt konjunktionale atze durch MOT»
schiebung VON Substantıven in attrıbutive kpexegesen, oft hne daß der ınn 1mM geringsten
geänder würde.«
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und se1in Weıb (ıbıdem), WeNn S1Ee nıcht Erwachsene SCWESCH waren.« uch
hıer steht das posıtıve : elluü ger sabre hwaw hne de völlıg paralle dem
negatıven ellü IA da- layme hwaw mıt dem de ach der egatıon.

Das drıtte Beispıiel stammıt auch AUS eiıner Prosaschrift, AdUus dem schon
Ööfters zıti1erten Brief Hypatıos, vVer %. 1618 Hıer wendet Ephräm
die manıchäische re VO stofflichen ESHCHEN des (juten und Bösen in
uns ein WECNN e1 eın gu eılchen einem bösen gehorchen kann, ann
mMu mıt dem bösen verwandt se1n und ann nıcht mehr »ZUL« genannt
werden. Darauf O1g der umgekehrte Fall af ä ger hi histda mMAasyd hwadt
d-teggdiw(hi) Iwätah ellu IA da-mhaynda hwät gbilten la-hmiräh » LDenn
auch das OSse könnte nıcht (das utle siıch zıehen, dessen Masse
nıcht mıt dem Sauerte1g (des Bösen) verwandt WAaTE.« Hıer O1g auf das
ellü ä de ein prädıkatıves Jektiv iın Übereinstimmung mıt dem n_

gehenden Beıispiel, dieser Stelle ein prädıkatıves Nomen stand er
Irrealıs kommt ber ellü hınaus auch och ÜUTrC das kopulatıve hwät
(hwaw) ZU USATUC Dieses kann, WwWIe schon hervorgehoben wurde., be1
ellü auch fehlen und wirklıch 1Im etzten Beispıiel, in NIs SE In
einem Hymnus. Die Konstruktion des ellü Ia de ist also nıcht auf Prosa-
schrıften beschränkt Die Strophe beginnt mıiıt dem Bıld VO Kopf und den
übrıgen jedern ellu ä da-tris resa ar ratten(u) hadäme **
» Wenn der Kopf nıcht gerade naCcC ausgerichtet) ware, würden ohl
dıe Giliıeder Hıer verlangt das siebensilbıge Metrum der Strophe
das de, das aber auch In den beıden vorangehenden Beıispielen in der gleichen
syntaktıschen Lage hne diıesen Verszwang erschıien.

So viel el Ia de be]1 Ephräm. Eın ellu de habe ich MIr AdUus seinen
erken nıcht notlert.

Damıt ist dıe Behandlung der kondıtionalen Peri10de be1 Ephräm Ende
geführt. Beıispiele für das IA ela der Ausnahme un für das daraus
sıch entwickelnde elld aber SOWI1e für das konzessive af-en würden ber
dieses ema hınausführen.

S(i:C) vol 218/syr. 92,


